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Deutscher Protest in Paris.
Der sabotierte Truppenabbau bestätigt.

S- » Berlin , 12 . Oktober.

Nachdem sich die französische Presse bis seht zu der
In Deutschland eifrigst diskutierten Frage der B e r m i n -
derung der Besatz ungstrupprn  Im Rheinland
nicht geäußert hatte , wird seht aiich vom „Journal"
gemeldet , das; der d ' Utsche Botschafter In Pari «, Herr
v. Hoesch,  nach seiner Rückkehr aur Berlin eine De¬
marche bei d e in französischen  A u f?e n m i n i -
st er  unternommen habe , um gegen die Art Verwahrt »«
rlnzulegen . mit der man auf Seiten der Besahungsirun-
pen beabsichtigt , die von der Botschafterkonferen , am 5.
September zugesag ê Besatzungovermii ' d -rung durchzu«
führen . Weiterhin habe Herr v . Hoesch dem französischen
Außenminister mitgeteilt , das ; die Reichsregierung auch
gegen die vom General Guilleaumat mitgeteilten Zif¬
fern  Protest einlegen würde , da die mitgeteilten Einzel«
zelhciten des Beiahungsabbaues feine Herobsehung
der Truppenzahl um die versprochenen 10000 Mann
darstelken würden , sondern lediglich  eine solche von
5000 M ann.  Infolge dieser diesmal von französischer
Seite kommenden Information scheint es sich al ' o zu be¬
stätigen . das; man in Pariser militaristischen Kreist » n cht
nur beabsichtigt , eine ganz grobe Sabotage  des
Besahungsabbaues vorzunehmen . sondern daß man dar¬
über hinaus sogar mit dem Gedanken an einen neuen
Bertraasbruch  lstbäuaelt . der nur vadurch bemäntelt

Besoldungsvorlage und Schulgesetz.
Die Beratungen der Reichsratsaueschüsse.

C*f Berlin , 12 . Oktober.

Die Ausschüsse des Reichsrates  traten Mittwoch
vormittag wieder zusammen , um die zweite Bera¬
tung der Besoldungsvorlage  vorznnchmen . lirs
steht noch nicht fest, ob die Beratungen schon heute zum
Abschluß gebracht werden können.

Die Beratungen über das Schulgesetz  wurden
ebenfalls wieder ausgenoinmen . Sie sollen am Doimerü-
tag zu Ende geführt werden ._

Die Saarverhandlungen.
Beginn am 15 . Oktober.

h-4  Berlin , 13 . Oktober.

In Paris werde » am 15 . Oktober die deutsch-fran¬
zösischen Wirts chaftsver Handlungen über das
Saargebiet  beginnen . Ursprünglich sollten diese Ver¬
handlungen schon beim Abschluß des deutsch-französischen
Handelsvertrages am 17 . August erledigt werden . _ Es
handelt sich darum . Abmachungen über das Verhält¬
nis  des Saargebietes zu dem deutsch-französischen Han¬
delsvertrag  zu treffen , eine Materie , die bisher noch
nicht geregelt wurde.

Lange genug hat cs gedauert , bis man wieder daran
gedacht hat . diese Verhandlungen aufzunehmcn . Das aus
dem Zusammenhang mit der wescnsverwandten deutschen
Volkswiit ' chast herausgerissene Saargebiet ist infolge sei¬
ner durch den Friedensvertrag von Versailles geschaffenen
Stellung als st a a t s r e cht l i che s Z m i t 1 e r g e b i l d c
ein sehr cmvsmdlicher Wirtschaftskörper . Das Saar-
gebiet leidet Not,  physisch wie seelisch. Seit acht
Jahren ist dieses Land in entsetzlichster Weise kulturell
bedrängt , politisch entrechtet und wir 1 >chaf t-
lich versklavt  worden . Die Not steigt von Tag zu
Tag . Den Mnttcrarmen des deutschen Reichs entrmcn
kann cs nicht leben und nicht sterben.  Seine bin»
lenden Wunden wenigstens etwas  zu stillen , dazu sollen
jetzt nun die Verhandlungen in Paris dienen . Das Saac-
gebict verlangt nicht viel : Ermäßigung des franzö¬
sisch  e n Z o l I s für eine Reihe deutscher Waren und Er-
l e i cht e r u n g der Einfuhr  seiner industriellen Er-
Zeugnisse nach Dcutsch ' and . Die Bewilligung dieser For¬
derungen wäre nur ein kleines Pflaster für die schweren
Wunden . Größere . Weltreich nidere Forderungen stehen m
den Herzen der saarländischen Bevölkerung in Flammen-
schrist geschrieben . Möge es den deutschen Vertretern m
Paris gelingen , dem Saargebiet wenigstens etwas  den
Weg aus seiner wirtschaftlichen Bedrängnis vorbereiten
und ebnen zu helfen.

werden soll , dah man angibt , die restlichen 3000 Mann
„seirn bereits nach Frankreich zurückgezogen " , indem
„11 rankheitsfälle"  sowie „Versetzungen"  ein¬
zelner Beiatzungsangehöriger einen „st a r ke n A u s f a 11"
bei der Rheinarmee bewirkt haben.

*

Bestätigt sich diese nunmehr auch von französi¬
scher  Seite gebrachte Meldung , dann mutz sie nicht nur
befremdend wirken , sondern auch die Basis von Treu
und Glauben  gegenüber der V e r t r a g s e h rl i ch-
teil  Frankreichs von Grund auf zerstören.  Aus die¬
sem Grunde liegt daher auch die Vermutung nahe , datz
man von amtlicher deutscher Seite bis jetzt noch davon
Abstand genommen hat . die „ Mitteilungen " des Generals
Guilleaumat der Oeffentlichkcit zu übergeben , da man
erst noch auf dem Verhandlungswege  versuchen
wollte , die Deutschland zugemutcte Ungeheuerlichkeit zu
beseitigen,  zumal von einer solchen  Sabotage auf
der Gegenseite in erster  Linie die Reichsregierung
und die Außenpolitik  D r . S t r e s e m a n n s betrof - .
fen würde . Es ist nun nicht bekannt , ob der französische
Autzenministcr Briand , der doch von Dr . Stresemann in
persönlichen  Unterredungen ständig  über dir par¬
lamentarische Lage auf dem Laufenden gehalten
wird , wünscht , datz die Autzenpolitik des gegenwärtigen
Reichskabinetts von sämtlichen  Paneien des Reichs¬
tags kritisch ausgerollt wird , aber cs scheint fast so.
als ob cs dem französischen Militarismus gelungen wäre,
auch ihn im poincaristischen Sinne mnzustimmen . so oatz
jetzt auch von dieser  Seite zu den ständigen Sabo-
tagegelüsten  des Militärs Ja und Amen gesagt
würde.

Deutschland erhält bald Kolonien.
Di « Auffassung von Japans Völkerbnndsvertretrr.

O Tokio . 12 . Oktober.
Baron Ishii  wurde bei seiner Rückkehr nach Tokio

über die politischen Vorgänge in Europa befragt . Hin¬
sichtlich Deutschlands  erklärte er . im Völkerbund werde
der Widerstand  gegen «im Rückgabe einzelner
Kolonien  an Deutschland bald ganz verschwun¬
den  sein . Dem Völkerbund liegen Berichte aus  Man«
dar » »; : ' ' «- *« » vor . worin offen gesagt wird , datz di«
Deutschen b » fs - re Verwalter  waren al » dl«
Heutigen Mandu ^ sinhaber.  Geplant ist di«
Rückgabe afrikanisch . ,? nicht asiatischer Gebiete an

Deutschland . ^_

Dirrelnheltlichung des Eisenbahnverkehrs?
Ein neuer Schritt zur Annäherung zwischen Deutschland

und Oesterreich.
c-* Berlin , 13 . Oktober.

Rc ^hsverkebrsminister D r . Koch empfing die Ver¬
treter des ö st e r r e i chi s che n M i n >st e r i u m s f ü r
Handel und Gewerbe,  Seltiousrat P o schm a n n,
Miuisterialdirc .tor Dr . Rauscher und Dr . Jelli-
nek  zu einer Unterredung über die Ve rein beit It»
chung des Eisenbahnverkehrs  zwischen Deutsch¬
land und Ocsterre 'ch. Die Herren weilen zur Zeit in
Berlin , um a » ci :er Durcharbeiiuiig möglichst einheit¬
licher  Entwürfe für die beiderseitigen Eisenbahnver«
kchrsordnum c» tcilzunel men.

Dicst Arbei ' cn ce ' chelen in Verfolg der Bestrebun¬
gen , eine A n n ! e i ch» n g der deutschen und ö st er¬
reich i s ch » Verhältnisse  in Wirtschaft . Recht und
Verkehr zu schasse», eine Materie , in deren Bearbeitung
kürzlich schon Neichsjustizministcr D r . H e r a t wesentliche
Erfolge hatte.

berliner Tagung
des Znlernationalen Arbeitsamts.

Anerkennung für Deutschlands Sozialpolitik.
Der Achtstundentag.

In Berlin ist die 37. Tagung deö VerwaltungSratS des
Internationale » Arbeitsamts versammelt . Es nehmen
daran namhafte Sozlalpolitikcr aus allen europäischen
Staaten teil . Die E >öss» » »gssibu » g wnrde namens der
Reichsrcgieruug von SicichSarbeitsminister Dr . Brauns
begrübt.

Neichsarbeitsminifter Dr . Brauns  versicherte die
Internationale Arbeitsorganisation des regsten Anteiles
des deutschst . Volkes an ihrer wertvollen Arbeit . Deutlcb-

iano , zo zuyrle der Minister aus , glaubt ebenso kok«
andere Staaten , der Internationalen Arbeitsorganisation
auch manches bieten zu können . Gehört es doch zu
den Ländern , die seit vielen Jahrzehnten an dem Ausbau ihrer
sozial-politischen Gesetzgebung arbeiten , und wir dürfen Wohl
ohne llcberhcbung sagen, datz das , tvaS Deutschland aus
diesem Gebiet geleistet hat , auch für den internationalen Aus¬
bau der Sozialpolitik vielfach richtunggebend gewesen ist. Der
Minister überreichte dem Vorsitzenden die

Ratifikationsurkunde des Deutschen Reiche» 1
Mt dem Washingtoner Ucbereinkommcn über die Beschäftigung
oer Frauen vor und nach der Niederkunft , wobei er daraus
hinwicS , datz Deutschland daS erste große Industrieland ist,
das dieses Uebcrcinkommcn ratifiziert habe , nachdem eS seine
Gesetzgebung in völligen Einklang mit ihm gebracht hat.
Weiter teilte er mit , daß die Reichsrcgiernnp vor wenigen
Tagen dem Ncichsrat eine Vorlage zur Ratifizierung der in
diesem Jahre von der Internationalen Arbcttskonfercnz an¬
genommenen Uebcrcinkommcnscntwürse über die

Krankenversicherung der gewerblichen und landwirtschaft¬
lichen Arbeitnehmer

zur Beschlußfassung vorgclegt hat . Er sprach sodann über
daS zur Zeit dem Ncichsrat vorliegende neue ,

Arbeitsschutzgesetz, - '

mit dessen Verabschiedung der deutsche Ncchtszustand mit dem
Inhalt wichtiger internationaler Ucbereinkvmmen in Eizr-
dang gebracht und die Natifizierung dieses Abkommens er- '
möglicht sei. Wcks seitens der Regierung zur Berabschiedupg*
Hescs großen Gcsetzwcrkes bcigctragcn werden konnte , fei ge¬
schehen. Dies gelte" ganz besonders von der Kernfrage , dem
urbcitszcitprvblein.

Der Präsident des Verwalttingsrats Fontaine,  ge¬
dachte hierauf der deutschen Bestrebungen im Bereich der
'llrbeitshygicnc lind des Unfallschutzes , der Berufsberatung,
»er Rationalisierung mtb der sozialen Statistik . „Wir habtzn
das Bcrtranen, " so erklärte er , „daß diese mit einer Gewisien-
hatfigkcit , die nichts dem Zufall überläßt , zur Annahme
aitserer internationalen Uebereinkommen gelangen werden,
.utb besonders diejenigen , die zu den wichtigsteit zählen , näm - '
lich über die

Arbeitszeit , *

•utb über den Achtstundentag ." Fontaine schlich mit Wort »« ',
des Tankes an den Rcichsarbcitsininister und die deutsche Re - s
zicrnng für die sorgfältige und zweckentsprechende Borberet-
luiig der Konferenz.

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert.
Thomas , da e darauf gleichfalls dem Reichsarbeitsmiilister
,' ür den eh, Zollen Empfang und erinnerte mit herzlichen
Worten an .. iitc früheren Besuche im RcichsarbeitSminl « "
jtcriuiil nil wies auf die Gründlichkeit und Gewissenhastig - f
keit der gesetzgeberischen Arbeit des Ministeriums hin . Hieraaß'
vandte er sich der gemeinschaftlichen Arbeit der Nationen in.
Leus zil iliid führte aus : „Wir werden uns in einem Punkte^
leiner Täuschung hingebcu . Wenn die auf breiter Grundlaa < i
nlfgebailte wissenschaftliche Zusamnienarbeit eine wesentliche
Voraussetzung für die Verbesserung der internationalen Be -^
iehungen ist — und wir zweifeln nicht daran —, so wird fie^ i
ür sich allein doch keineswegs ausreichen , den Frieden jttjj
ichern, so wenig wie die internationalen Beziehungen der

Jndustrielleil oder Finanzleute oder Arbeitnehmerveroande eck
für sich allein können . Es bedarf eines einheitlichen Willens
zur : >

Gerechtigkeit und zum Frieden ." '

Ans Vorschlag des deutschen RegieruntzSvertretert , Mi-
liistcrialdircktors Dr . Stitzler , den der englische Regierung «- .
Vertreter untcrstntzte , wurde hieraus Fontaine durch Zuruf j
einstimmig ztun Präsidenten des Verwaltungsrates des
Internationalen Arbeitsamtes wiederaewählt . Seine Stell - i
Vertreter bleiben , wie bisher , von seiten der Arbeitgeber
Carlier -Brüssel , von seiten der Arbeitnehmer Oudegeest-
Amsterdam . 7

Nach der Wiederwahl des Präsidiums wurde in die Be - ,
ratung über den Bericht eingetreten , den der Direktor be« ;•
Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , dem Ver - ^
waltnngsrat über die Bvrgänge innerhalb der internatio - E
nalen Organstatlon der Arbeit während der letzten vier
ivronate erstattet hatte . Der französische Arbeitervertrete»
Jonhaux brachte den dringenden Wunsch der Arbeitnehm «»
zum Ausdruck , daß die Ratifikation des

, abe, ba„
hland erfolgen mit

dt«von Deutschland bald erfolgen möge, nachdem
Ratifikation mit dem Vorbehalt ansge'
gleichzeitig auch von England und Deut . , ,

. Der deutsche Regicrungsvertreter , Ministerialrat
Stitzler , verwies auf die wiederholten Erklärungen der dent-

e en Regierung über dicseil Punkt. Die Haltung der deut¬en Rc ^ieriing habe sich nicht geändert . Sie versuche, di«
ttifikation zu ermöglichen . Vvranssetznng hierfür sei je¬

doch, daß zunächst die deutsche Gesetzgebung ans einen dem
Uebercinkommen entsprechenden Stand gebracht werde,
werde aber bald der Fall sein.

-



j Neues vom Tage.
V fPte Jbnfmni dr« Reichr« mit ' den Ländern zur Frage

c Prüfun » der « «Standsanlklhen durch di« Beratungsstellen
i. am 1». Oktober in « erlin stattsindrn.
— Nachdem der Reichsrat da» Schulgesetz erledigt hat, wird

»«.» Neichskabinett im Lauf« de» Freitagnachmittag oder des
SamStagvormittag zusammentreten, um den Entwurs vor dem
veginn der ReichStagSverhandlungen noch einmal zu behandeln.
Mit der Reich»rrgierung fanden bereits Besprechungen statt, di«
der Vorbereitung dieser KabinettSsitzung galten.

— Der Termin der Reif« de» Reichskanzlers Dr. Marx und
de* Reichsaußenminister» Dr. Stresemann nach Wien, di«
»rspriinglich fUc Oktober geplant war. ist auf Mitte November
festgesetzt worden.

— Da» amerikanische Syndikat für die 30-MIllionrn-Dollar-
Anleihe de» Staate» Preußen, das unter Ftihrung der Firma
Harri» Farbe» & (So.  steht, hat dir Borbereltungen für die Aus-
gab« der Anleihe zu Ende geführt. Dir Bonds werden zum Kurs«
twn 98S Prozent zur Zeichnung aufgelegt.

— Die Berhandlungtn vor dem Schlichter In der Frage der
Forderung der Berlinrr Hochbahnrr endeten mit einem vergleich.
Danach ist di« Arbeit in vollem Umfange wieder auszuuehnien.

— Der Schlichter für Groß-Berlin hat den Schiedsspruch über
di« Erhöhung der Angcstclltrngehälter in der Berlinrr Metall-
«dustri « um 19 Prozent für verbindlich erklärt.

— Im Berliner Braurreiarbeiterstrelk hat das Schied»-
Gericht«inen Spruch gefällt. Hiernach werden die Löhne von
fofort ab um 3 Mark und vom 1. Januar 1928 ab um ein«
weitrrr Mark erhöht. Da» Lohnabkommen gilt bis zum 28. Fe-
bruar 1928. Di« bri Ausbruch de» St ' -IkS beschäftigten ständigen
Arbeiter werden wlrdereingestellt. Der Spruch bedarf noch der
Zustimmung der Arbeitgeber und der Arbeiter.

— Au» Essen wird gemeldet, daß die vier Bergarbeiter-
tzerbSnd« an den Zechrnvrrband ein Schreiben gerichtet haben,
i» dem st« unter Hinweis auf die Not der Zeit und die ständigen
Preiserhöhungen di« bisherigen Löhne al» ungenügend bezeichnen
«ud den Verband ersuchen, mit ihnen in neue Lohnverhandlnngen

• «inzutreten und hierfür einen Termin zu bestimmen. Die Zechen-
»erbSnd« bezeichnen di« Forderung al» nicht diskutabel.

— I « Luxemburg hat sich«ine internationale Konferenz von
Vertretern der Metallarbeiterverbänd« Deutschlands, dr» Saar-
Gebiete», Oesterreich», Frankreich», Belgien», der Tschechoslowakei
und Luxemburg» versammelt, um den internationalen Kartells
Wirker« Organisationen der Metallarbeiter «ntgegenzusetzen.

parlamentsbeginn.
Allmählich beginnt di« Parlamentssaisonwieder. Preu¬

ßischer und bayerischer Landtag haben ihre Arbeiten bereits
Lflfgenommrn, am 18. Oktober wird auch der Reichstag folgen.
Gl«ser wird sich sofort mit zwei ebenso wichtigen wie schwierigen
Ponogen zu befassen haben: mit dem RcichSschnIgesetz
und der Beamten besold » » gsrefor  m.

T>aS RcichSschulgeletz hat soeben den Reichsrat passiert,
lport sind die preußischen Abändernngsanträge angenoininctl
worden. Der ursprunglick)« Enttvurf der Reichsregierung hat
itzadurch wesentliche Veränderungenerfahre». Wie sich daS
KoichSkabinett zu diesen Aendcrungcn stellt, weiß inan noch
«icht. Auch das Schicksal des Entwurfs im Reichstag ist noch
vurchau» ungewiß. Ist er versassungsändcrnd oder nicht'?,

,Braucht er also eine qualifizierte oder genügt die einfache Mehr¬
heit? Schon über diese Frage gehen die Auffassungen weit
auseinander, und es kann daher zu lebhaften Auseinander¬
setzungen kommen— ganz abgesehen von den prinzipiellen
Gegensätzen, die in der sachlichen Erörterung zutage treten
«erben. Man hat sogar schon davon gesprochen, daß es über
baS Schulgesetz zu einer Reichstogsauslöstrngkommen könne.
Aber das sollte möglichertveise nur eine Drohung sein. Sicher
ist jedoch, daß »um sich auf scharfe parlamentarische Kämpfe
Km diesen Gesetzentwurf gefaßt machen niuß. Und wie er
schließlich aussehen wird, wenn er aus dem Reichstag heraus-
«dmmt, vermag noch niemand zu sagen.

Wesentlich einfacher liegen die Dinge bei der Besol¬
dungsvorlage.  Wenigstens soweit das Reich in Frage
kommt. Sie wird wohl ohne grundlegende oder einsch»eid:»de
Aenderungen angenommen werden und daher keine größeren
Auseinandersetzungen Hervorrufen. Für die Länder  ist die
Situation freilich eine andere. In der ersten Sitzung des
^Bayerischen Landtags hat der Finanzminister bereits auf die
ernste Finanzlage dieses Staates hingewiescn und auf die
schwierigen Konsequenzen, die sich für die Länder ans der Tat-
«che ergeben, daß sie in ber Besvldungsfrage dem Beispiel des
Reichs folgen müssen. Es wird dem Reichsfinanzministcr nicht
leicht werden, in dieser Frage einen für die Länder erträglichen
Ausgleich zu schaffen, mit dem auch das Reich zufrieden sein
kann. Im Zusammenhang mit diesen Fragen werden dann

' wieder sowohl in den Parlamenten der Länder, wie im Reichs¬
tag erheblich« Meinungsverschiedenheiten auftauchen. Auch die
Tatsache, daß im nächsten Jahre Reichstagstvahlen sind, wird
nicht gerade beruhigend auf die Debatten einwirken, so daß
man sich auf einen recht lebhaften Varlamentswinter gefaßt
machen kann.

viekanzlerreisedurch da- befehle Gebiet.
Von Mainz nach Speyer.

Reichskanzler Dr. Marx begab sich auf seiner Rundreise
Mlrch das besetzte Gebiet von Koblenz nach Mainz. In einer
Red«, di« er daselbst als Erwiderung aus die ihm vorge-
«tragenen Wünsche einzelner deutscher Jntcrcssentcngruppen
hielt, sagte er u. a.:

. Ich bin hier in der dritten Besatzungszone, in d«r
alles, was dir Besetzung Drückendes an sich hat, sich ver¬
stärkt auswirkt. Die Bevölkerung wünscht eine Erleichte¬
rung. Sie hat auch Anspruch auf besonder« Berücksichti-

, 0U"g. Ich werde wohl aber keinen Widerspruch finden,
wenn ich sage, daß im Reichsministrrium für die besetzten
Grbirtr Hessen für seine besonderen Besatzungsverhältnisse

<" Verständnis gesunden hat. Was für daS besetzte hessische
Gebiet im ganzen gilt, das gilt auch siir die Stadt Main,
im besonderen. Sie weist eine Besatzung ans, die weit über
da» Maß der deutschen FricdenSgarniscn hinausgrht und
daher notwendigerweise überall drängt »nd drückt. Daß
ich dem besetzten hessischen Gebiet in Erkenntnis seiner
besonders schwierigen Lage rin besonderes Wohlwollen bei
Führung meines Amtes entgcgenbring«, brauche ich nicht
zu versichern. Ich möchte hier nicht im einzcluen sagen,
wie wir die Fürsorgetätigkeit für das besetzte hessische Gebiet
und im besondercn für Mainz fortsetzen wollen. Ich
möchte schließen mit der Ucbrrzeugung. daß, wir bisher,
so auch in Zukunft in der vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit zwischen Land «nd Reich fortgrsahren wird.

In Mainz kam eS übrigeiis zu einem Kartcnwechsel mit
dem Kommandeur der sranzösischcn Besatzung. Ein höherer
Offizier de? Stabes des Generals Gnillaumat überreichte
den, Reichskanzler im Hotel die Karte des Generals. Hieraus
ließ Reichskanzler Dr. Marx durch einen höheren Beamten
des Rcichskommissariats für die besetzte» Gebiete ebenfalls
seine Karte überbringcn.

Von Mainz ans fuhr der Reichskanzler im Auto nach
Speyer weiter.

politische Tagesschau.
+•  Di « deutschen Reparationsleistungen. Rach der vom

Büro des Generalagenten für die Reparationszahlungen ver¬
öffentlichten Uebcrsicht beträgt der für den Transfer am
30. September 1327 verfügbare Gesamtbetrag 302 040 332 Gm.
Die Höl)c des vorgenommenen Transfers beträgt 121 102 080
Goldmark, so daß ein Caldo von 180 317-172 Gm. am 30. Sep-
x-inbcr 1327 verbleibt. Bei der Verteilung des vorgcnommenen
Transfers an die Mächte entfallen ans Frankreich 03 337 373,
an das Britische Reich 23 716112, an Italien 3 1301-17, an
Belgien 3 071 830, an Jugoslawien 1203 317, a» Amerika
3 117 837 Goldmark. Der Rest der Zahlungen entfällt ans
Rumänien, Japan , Portugal, Griechenland, Polen und die
Prioritätszahlungcn.

Verständigung mit den Berliner Hotels in der
Flaggenfrage. Eine Anssprachc, die zivischen dem Verein Ber.
liner Hotels, dem Rcichsanbcnminister Dr. Stresemann und
)em Staatssekretär des preußischen Staatsininistcriums statt,
gefunden hat, führte zu folgendem Ergebnis: Es wurde klar-
gestellt, daß der Verein Berliner Hotels niemals einer Miß-
«chtung der schwarz-rot-goldenen Rcichsflagge Ausdruck ge-
geben und keine verfassungsscindlichcKundgebung vcranstal-
tet htt. Der Verein wird den Wünschen der Reichsregierung
und der preußischen Staatsregicrnng entsprechend sich dafür
einsehcn, daß künftig in allen Fällen, in denen ans nationalen
Anlässen geflaggt wird, die Rcickisflaggen gezeigt werden.
Ebenso werden die Reichsflaggen bann gehißt, wenn sich die
Notwendigkeit ergeben sollte, eine fremde Staatsfahne aufztl-
ziehen. Die preußische Staatörcgiernng wird infolgedessen
>a» Ersuchen des Ministerpräsidenten vom 23. August und Die
»araufhin von den Staatsministern herausgcgcvencn Ber-
sügungen zurücknehmen.

++  Der österreichische Haushalt. Der Voranschlag des
Bundeshaushalts für 1828 wurde dem Rationalrat Vorge¬
lege Die Ailsgabcn ohne Investitionen sind mit 1393,4 Mil¬
lionen Shilling eingestellt, die Einnahmen mit 1631 Mil-
ionen Schilling veranschlagt, so daß sich ein Ucberschuß von

preußischer Landtag.
verlin, 18. O^iber

Präsident Barten» teilt « tt, daß der Abg. Arlt - Kreuz-
bürg (D . vp.) sein Mandat niedergelegt habe.

Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt dairn der Abg. Blank
ttztr.) eine Erklärung gegen den Artikel des „Montagniorgen"
unter der Ueberschrift„Abgeordnete besorgen Biichmacherposten^
«b. Sr habe sich niemals, weder direkt noch indirekt, um Buch-
»acherkoiczesiionen gekümmert. Er habe die Fragesteller an den
Rbg. Leitscheid  al » Antragsteller de» fraglichen LandtagS»
«.ntrageS betreffs Neuverteilung von Bnchinacherstellen verwiesen.
'»Legen der beleidigenden unwahren Bchauptnng habe«r Straf-
an.'rag bei der Staatsanwaltschaft gegen den Artitelschreiber
Gestellt.

Abg. Keisf (Konlm.) beantragt dann die sofortige Beratung
von Anträge», die sich mit dem Konkordat und dem Reichs-
schulgesetz  beichäftigen. Der Antrag scheitert am Widerspruch
von Ze»truni»abgeordneten. Ebenso wirb «in Antrag Abel.
IKomm.) durch deutschnationalen Widerspruch cibgeiey.it, die Lohn-
brwegung im mitteldeutschen Brountohlenbergba« auf die Tages-
ardnung zu setzen. — In Erledigung der Tagesordnung überweist
da» Hau» Anträge über den Ausbau des Stralsnndcr Hafens dem
HouptauSschnß. —ES felgt die Besprechung der von allen Par¬
teien vorgelegten

Anträge über di« Unwetterschäden.
Abg. Dr. Hoesch Nenkirchen(Dntl.) begründet Anträge, di»

d!e Bereitstellung von Staatsinitteln für die Rückzahlung der am
27  November 1927 sälltg werdenden 298 Millionen an die Land-
wirtschaft gegebener Renlenbankkreditcverlangen: Reichsmilte'
solle» zu dem gleiche» Zivecke gefordert werden. Die Einziehuiiz
der vorausgezahltcn Kredite von den landwirlschaftlichc» Schuld
»er» soll bis zu deren wlcderhergcstellter Leistungsfähigkeit ge-
stundet werden. Ferner wird u. a. eine allgemeine Hilfsaktiov
der Staatsregicrung zur Linderung der Unwetterschäden der Stad«
Ruhland und dabei eine mit Hilfe de? Reichs dnrchznfnhrend»
Reguliernng des ElltcrbcckenS gefordert— Außerdem begründe!
der Redneru. a. noch eine Große Anfrage, ob das Staatsinini-
sterium bereit sei, vorbehaltlich weiterer späterer Maßnahme»
in allen Notstandsgebieten sofort Steuer- und Zinsstundungcn eiu>
trctei: zu lassen, bezw. zu veranlassen.

Abg. Kipkhäffrl(Dntl.) beantragt ausreichende Mittel für di»
Uiiweriergeschädigten des Dorfes Streitig, Kreis Neu-Stettln.

Abg. Justi lDntl.) begründet Anträge zugunsten der in Hessen-
Nassau geschädigten Landwirtschaft,

Abg. Schwecht lDntl.) solche zugunsten der in den Höhen-
gebieten des Rhcinlandcs, Eifel, Hunsrück usw., Betroffenen.

Nachdem dann noch die Abgg. Lange-Windhof(Dntl.) »ntz
Roeing(Ztr.) gesprochen, führt ein Regierungsvcrtrcter ans:

Da es nur ncöglich sei, den Schaden zu einem Bruchteil z«
erstatten, so konnne es vor allem auf schnelle Bereitstellung bei
verfügbaren öffentlichen Mittel an. Draußen im Lande sei awf
»»erkannt worden, daß die Hilfe schnell geleistet worden sei, auch
für die Rhcinprovinz. Dem Minister seien die Unwettcrschäde»
bekannt. Er habe sich auch selbst von ihnen überzeugt. Ein»
Hilfsaktion sei eingeleitct worden. Mit der Verteilung der Be¬
tröge sei alsbald begouuc» worden. Ter preußisch: Finanz-
minister habe ebenso tvic der ReichSministcr der Finanzen weit¬
gehende Stcuerleichtcrungcn verfügt. Außerdem soll? di« Zurück¬
zahlung der Kredite mit der größten Schonung crfolgcn.

An der Debatte beteiligten sich ferner die Abgg. Jürgrnsen
tSoz.), Milberg(Dem.), Roeing(Ztr.). Schifiau(D. Bp.). Hvss-
mann (Komm.). Mcincke(Dem.), Biester(Wirtsch. Bgg.), Peters
«Ztr.), Dermletzel(Dem) Jarobi (Zcr.), Helv (D. Bp.), Hösctz
ZDei».), die alle Spezialwünschc äußern.

Sämtliche Anträge und Anträgen werden dem Hauptausschuß
überwiesen.

Angenommen wird ein dnitzchnationalcr Antrag, alsbald
Staatsmittel für die Rückzahlung der an die Landwirtschaft in
Höhe von 139 Millionen Nm. gegebenen Kredite zur Verfügung
.ui  stellen.

Donnerstag: Elektrogrsetz, Ftagaennotverordnuiig, Kleine
porlagen. Schluß 17.30 Uhr.

Acltcstenrat de» Preußischen Landtags.
Der Acltcstenrat des Prcnßische» Landtags beschloß, daß

Freitag die erste Bccatnng der  B csol d» ngr es,, t n,
sattslnden soll. Tie Besold,ing-ordnnng wird sodann dem Ha„p,'
Ausschuß zur Vorbereatniig überwiese» werden. Das Haus
»in» erst am II. November wieder in Plcnnrberatiingen ein
Uctcit, um als wichtigsten Gegenstand»»nächst die Besoldu»,,^
»rdnung zu verabschiede»

Deutscher Aeichslag.
Zusammentritt 18. Oktober.

Der Reichstag ist nuninchr endgültig ans Dienstag,
18. Oktober, 13 Uhr, cinberufc» worden. Auf der io *,
ordnnng steht an erster Stelle das Rcichsschulgesetz. y,
rechnet in parlamentarischen Kreisen damit, daß Die ivu.
Lesung dieser Vorlage, die vom Rcichsinnenminister i'n,
Kciidcll cingcbracht wird, mindeftens zwei Tage in An, ,
ichmcn wird. Sic soll dann einem besvildcre» Ansschuß-,,x
Weitcrberalnng überwiesen werde».

Der Lronbcrger Zwischenfall.
Die Tater stellen sich.

Wie aus Königstcin gemeldet wird, haben sich die drei
englischen Soldaten, die den Zusammenstoß mit dem in-.wj.
scheu verstorbene» Feldhüter Haas gehabt haben, bei ii)vft
Vorgesetzten Behörde gemeldet. Sic vestreilc», auf Haas o„,
geschlagen zu haben. Er tväre ausgcglittcn und hätte sicl, bc,
dem Sturz die tödlichen Verletzungen zuaezogcn. Die beit-,,
deutschen Zeugen erklären dagegen, daß Haas in dem Auge,,,
blick, als er den Engländern seinen Ausweis vorhielt, c>,-,n!
schweren Schlag ans den Kopf erhielt. HaaS war Kc^ z.
invalide und Führer der Cronbcrger Sozialdemokraten.

Lokales.
weoenktafel für den 14. Oktober.

1066 Sieg Wilhelms des Eroberers über König Harald bei
Hastings— 1165* Der Humanist Konrad Peutinger in Augs-
bürg (j- 1617) — 1614* Der Quäker William Penn, Gründer
von Pcnnshlvanicn, in London(+ 1718) — 1758 Niederlage
Friedrichsd. Gr bei Hochkirch— 1806 Siege NapoleonsI. und
Davouts über die Preußen und Sachsen bei Jena und Auerstedt
— 1813 Beginn der Schlacht bei Leipzig: llleilergesecht bei Lieben
wolkwih— 1919 Ratifikation des Vertrags vou Versailles durch
Frankreich.

Aerztllche llntersuchung der AoistandSarbeiter.
In einem Schreiben des Neichsarbeilsministers werden

Klage» darülvr zur Sprache gebracht, daß zu Nolltand-?.
arbeiten häufig Erwerbslose zugctcilt würden, die den körper¬
lichen Anforderungen der Arbeit nicht gewachsen seien. T,es
qabc für den Arbeiter gesundheitliche Schädigungen nnd für
den Unternehmer»»wirtschaftliche Verteuerungen zur Folae.
Es ist dalzer angeregt worden, Eriverbslvsc vor ihrer Zu¬
weisung zu Nvlstaildsarbcitcn einer ärztlichen Untersuchung
zuzliführcn.

Selbstverständlich muß bei der Auswahl der Erwerbs¬
losen ihre körperliche Eignung für die ihnen zugcdachtc Slrfoit
sorgfällig geprüft werde». Ergeben sich hierlvj begründete
Zweifel an der Eignung eines Erwerbslosen, so wird er zu
der Arbeit nur dann zugcwiescn werden dürfen, wenn dies
vom Arzte für unbedenklich erklärt wird. Eine ärztliche
Untersuchung der Erwerbslosen empfiehlt sich in der Regel
»ar der Zuweisung zu auswärtigen Arbeiten, d>i mit solchen
llrbeiten meistens größere körpcrlick>e Anstrengungen ver-
dnnden sind und sich besonders in diesen Fällen für Arbeiter
und Unternehmer unliebsame Folgen ergeben können, wenn
sich erst nacliträalicki bcra»se<-"- y. c. x ;„ (njivrlirftc Eignung
für die Arbeit nrcyr vori-anoen ivar.

Die Kosten der ärztlichen Untersuchung sind als not¬
wendige Kosten der Arbeitsvermittlunganzusehen, wen» sie
nicht aus andere Weise aufgebracht werden können.

1»

Wetterbericht vom 13. Oktober
Der hohe Druck hat sich jetzt vollständig nach dem

nördlichen Europa verlagert. Ein Kern liegt über Eng¬
land und ein zweiter, durch Polarluftvorstoß hervorae-
rufen, über Skandlnaoieu. Zwischen beiden erstreckt sm>
eine Tiefdruckrinne, die bis nach Oesterreich erkenntlich
ist und in Norddeutschland zu Niederschlägen gelührt hat.
Es ist damit zu rechnen, daß diese Störung auch uns er¬
reicht und voraussichtlich Niederschläge Hervorrufen dürfte.

Tioraussickitllche Witterung bis Frei
tag , den 14 . Oktober:  Aufheiternd, meist trocken,
noch örtliche Morgennebel, in freien Hochlagen Nachtfrost¬
gefahr.

— Neues vom Mefsinqkafer. Nachdem in letzter Zeit
in verschiedenen Städten der Messingkäfer anfgctrcten
ist. werden nun folgende Einzelheiten über diesen gefästr-
Uchen Schädling bekannt. Der Messingküfer ist vier Mil¬
limeter groß, besitzt verbäitnismäßig lange Beine und ba>
eine messingartig glanzende Färbung. Er frißt aller,
iede Art von Gewebe, Federn, Leder. Bücher, Lebens¬
mittel usw. Seine Brutstätte ist versteckt, meist unter dem
Fußboden. Seine gesamte Entwicklung findet im FrW-
jahr statt und dauert ungefähr 130 Tage. GegenM'!"
Juli laufen die Häfer frei herum und zwar hauptsächl"«
in den Abend- und Nachtstunden. Nichts ist vor dem
Ääfer sicher. Er dringt überall ein. Die Käfer bevor¬
zugen feuchte Plätze und werden in Waschbecken. K>?'
setts usw. angetrosfen. Diese Sucht nach dem Wasfer
kann erfolgreich zu seiner Bekämpfung benutzt werden.
indem man feuchte Tücher auslegt und morgens die Kä¬
fer, die sich nachts darunter angesammclt haben, v"-
nichtet.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerstag.
6. Otzlobcr bis einschl. MiUwvch. den 12. Ol>lam>
1927. 1. Sirbeiisjuchetide: e) am Schlüsse des Slichlost^
waren noch versi'igbar 714 münnl., 64 weibl., 778 !»*'
gesamt, b) Ncumeldnngcn in der Zeit vom Donnerslast
der Vorwoche bis ,z>m Schlüsse des Slichlages32män>U'
5 weibl., 37 insgesamt, c, am Slichlog der Vortz-och-
waren verfügbar7)3 männl., 63 weibl., 776insgesam^
2 Offene Slelle»: a) am Schlüsse des Stichtages wäre'
„och verjügbar 23 für männl., 21 für weibl., 44 zu-



„men . b ) Neumeldungen ln der Zell vom Donners«
^ scr  Vorwoche bls zum Schlüsse des Stichtages 34

, männl .. l5 für weibl .. 49 zusammen , c) um Sllch-
" ^ r Vorwoche waren versügbar 19 für nicinnl ., 21
,hl 40 zusammen . Die Johl der Nolslandsarbelier

.^ ' noch 9 Personen am Schlüsse der Bertchlgwoche.
" Dalerländlfcher Frauenveretn . Der Valer.

vif.^c Frauenverein beginn ! am Monlag , den 17.
2er abends 7 .30 Uhr . ln der Bürgerschule I . einen

". gang über Säuglings - und Klcinklnderpslege.
Tiucller Anna Frank . Wanderlehrerln des Landes-
nhifflbrtsamlcs in Wiesbaden , wird den Kursus auch
.mal wieder abhalien . Alle Frauen und Mädchen

tr 18 Jahre , sind zur Teilnahme einaeladen . Für
^gere Mädchen wird ein besonderer Lehrgang einge-
ichiel.

Der Verein für Gefchlchle und « tteriums-
. ..nde eröffnet die Reihe seiner Winlervorlräge am
8,en Monlag . den 17 . Oktober , abends 8 .15 Uhr im
-rchensaal 2 der Erlöserkirche . ßerr Telegraphenober-
i. iclär L . Jacob ! wird einen Ausschnitt aus der Geistes-
2iichie des Orients geben mil besonderer Berücksichlt-
L de« Islams im Sinne idealisltscher Gcfchlchlsbe-
-lüchlung. Gäsie willkommen!

Aiechenmufik in der « rlöferktrche . Das
lionrecr finde « am Sonntag . den 16 . Offober , abends
g Uhr ftatl . Die Einlrittskarlen sind «m Dorverkaus.
drj Frau Allster Scheller zu erhallen.

Sänger -Konzert . Anläßlich des Jubiläums des
in »iclen Kreisen bekannlen Komponisten Kern -Frank-
tot veranslalien mehrere Gesangvereine ein Konzerl «m
Saölbau -Franksurl . Wie wir hören , ist auch der
Malhay ' sche Männergesangveretn . Concordta - Kirdorf
2on beleiligt . Das Konzerl finde , am kommenden
gonnlag stall . In Sängerkreisen wird dieses Fest
besondere Beachlung finden , da . wie bekannt . die
Akustik im Saolbau besonders gul ist, es dürste ein
Besuch sehr zu empfehlen sein.

Das Finanzamt machl bekannt, daß die Einrei-
chung der Belege über den Steuerabzug vom Arbeils-
lohn eine Vereinfachung erfahren ha «.

Serichlsfiyung vom 12. ds - Wls . Vorsitzender:
Aml- aerichlsral Nasse . Amtsanwalt : Iusttz - Inspektor
Schneider Gerichtsschreiber : Iuslizsekrelär Orlhet.

1. Eine Frau B . war angeklagi wegen Pfandbruch.
Nach Beweisaufnahme erfolgt Freisprechung.

2 . Ein Arbeiter ß . war angeklagt wegen Obstdteb-
Hohl Cr halte Erdbeeren und Kirschen , zusammen zirka
80 Pfund , autzerdcm in der Flörheimslislung Pfähle ent-
wendet . Nach der Beweisaufnahme des Diebstahls in
zwei Fällen , davon ein Fall als schwerer Diebstahl laufet
das Urteil aus 7 Monate und 2 Wochen Gefängn ^ .
Eine Bewährungsfrist wurde dem Angeklagten nicht
dewilligt.

3 . Ein Kaufmann ß . von hier legte gegen einen
Slrasbesehl von Mk . 5.— Berusungein . weil er mit seinemf
Aulo mit einen , Motorradfahrer zusammenstieß Nach
längerer Beweisaufnahme erkannte das Gericht au
Mk . 5 .— Geldstrafe und Tragung der Kosten des Der-
sahrens.

4 . Ein Invalide D - von hier , wurde wegen Ruhe-
flörung und Unfug angeklagt . Derselbe erbldj einen Straf-
beseht von Mk . 20 .- . wogegen er Berusung e nlegte.
Nach Beweisaufnahme erhielt er Mk . 20 . Geldstrafe
plus Kosten des Verfahrens.

5 . Ein Gastwirt A . von hier , erhielteinen Slrafbe ehl
von Mk . 20 .— , w . il er die Feterabendstunde überschritten
haben soll Er beantragt richterltcheEntscheidung - Während
der Verhandlung behauptete der Angeklagte es wären
seine Verwandten noch im Gastzimmer gewesen , die um
> Uhr mit der elektrischen Straßenbahn etngetrofsen
eien. Die Sache wurde aus unbestimmte Zeit vertagt.

1 A D . A E Feldbergrennen im Taunus am
16. Oktober 1827 . Das A . D . A . E -Feldbergrennen
im Taunus , veranstaltet vom Allgem . Deutschen Auto-
mobil -Elub , Gau 3a , steht kurz bevor . Die Vorarbeiten
sind beendet . Die Rennstrecke ist in mustergültiger Ord¬
nung . Die Anzahl der gemeldeten Teilnehmer ist un¬
erwartet groß . Die prominentesten Führer haben sich auch
in diesem Jahre gemeldet , um als Konkurrenten bei einem
Nennen teilzunehmen , das populär und bet Fahrern so-
wohl als auch beim Publikum allgemein beliebt geworden
isi- Uber 100 der bekanntester Rennfahrer werden um
die Siegespalme welleisern . Die Abnahme erfolgt am
>5. um 15 Uhr in ßomburg (Fabrikhos Sauer u . Hilde-
drand .)

Verbesserte Sfrahenbeleuchfung . Erfreulicher
Weise haben nun dle bisher ins Dunkel gehüllten Slra-

ihre Beleuchtung erhallen . Von der Gasanstalt dis
Zur Friedrichsstratze , ferner an einer Ecke am linier , -r
Köhe - sowie ßainstraße bis zur Promenade ist eine An¬
zahl elektrischer Lampen angel rocht worden.

Köppern . Am Sonntag , den 2. Oktober standen sich
aus dem neuen Sportplatz in Köppern der einheimische
Sportverein Teutonia und der Sportverein Viktoria
Oberroßbach zum fälligen Verbandsspiel gegenüber . Roß-
dach wurde verdient mit 2 :1 geschlagen . Die Gäste
brachten dereils bet Anfang eine ziemlich scharfe Note
"r das Spiel . Schon 15 Mlnuten nach Beginn wurde
Teutonias rechter Läufer verletzt , daß er sofort aus-
scheiden mußte und für längere Zeit spielunsähig ist.
Dus Treffen blieb bis zur Pause lorlos . Ueberraschend
bu>u Roßbach eine halbe Stunde vor Schluß bei einem
Durchbruch in Führung . 10 Minuten späler glich Teu-
miias Mittelläufer durch schönen Fernschuß aus . und im

Nuschiriß an einen Slrassloß erzielte der llnke Läufer
bas siegbringende Tor . Trotz seiner 10 Mann und ob¬
wohl der ßalblinke noch ziemlich aussiel , hie » Teutonia
bas Spiel stets offen und verdiente der« Sieg in jeder

ßinsicht . Tin Kapitel für sich waren die Begleiter
der Roßbacher Mannschaft . Was diese Leute — sich
aus bei . Sportplatz leisteten war alles andere nur nicht
sportlich . Am kommenden Sonntag empfängt ' Köppern
den bisherigen Tabeüenersteii Sporlclub DikloUa Nidda.
Nidda ist ungeschlagen und ohne jeden Punkbierlust bei
einem Torverhältnis von 52 :9 . Köppern muß sich ge-
hörig anslrengen , um ein ehrenvolles Resultat zu erzielen.
Das Spiel beginnt um 3 Uhr , ein Besuch desselben ist
zu empfehlen.

A Frankfurt a. M . (DerMessingkäferauch ', n
Frankfurts  Ende vergangener Woche entdeckte der Ei »-
wobner eines Dauses in der Altstadt in seinen Ränmen einen
Käser , den er als den gefährlichen Messingkäfer betrachtete.
Die behördliche Untersuchung hat ergeben , daß cs sich tat-
sächlich um solch ein gefährlick)es Insekt handelt . Jnziviscl -en
wurde das Auftreten des MessingkäfcrS noch in anderen
Häusern fcltgestcllt, so in der Goethestraße , Erlenstraße und
Goldlmigasse . Die Behörden haben Maßnahmen zur Be-
kämvfung des Käfers getroffen , der übrigens schon im Jahr«
1904 in Frankfurter Häusern beobachtet wurde.

A Ried . (Nied lehnt die Eingemeindung
«ach Frankfurt  ab .) Der Genieinderat von Nied lehnte
di« Eingemeindung nach Frankfurt ab.

A Höchsta. M. (Wiedereröffnung der West-
« n d s chu l c in  H ö cy st.) Nachdem die Wcstendschule etwa
zehn Jahre ihrer Bestimmung entzogen war (sie wurde u . a.
fei« 1918 von der Besatzung als Kaserne bis zum Borjahr
benützt), konnte sie nun , innen und außen mit einem neuen
Gewände versehen und aufs Beste ausgcstattet , ihrer Bestim¬
mung wieder zugeführt werden . Au « diesem Anlaß fand zu
Beginn der Woche eine kleine Schulfeier statt.

A Höchsta. M. (Feuer in der Griesheimer
W a chs t u ch f a b r i k.) Hier brach in der Griesl -eimer
Wachstuchfabrik , anscheinend infolge der Explosion eines Appa¬
rates , Feuer ans , das sehr rasch um sich griff . Ein Arbeiter
erlitt schivere Verletzungen und wurde nach Anlegung eines
Nvlvcrbandes durch die Arbeitcrfamariterkolonne Höchst in da»
Städtisch « Krankenhaus in Frankfurt verbracht . Das Feuer,
das mit acht Schlauchle tungcn bekämpft wurde , konnte nach
etiva zweistündiger Arbeit gelöscht werden . Der Schoden ist
bedeutend.

A Königstein i. T . (BesatzungSvermtnde-
run  g .) Die englische Besatzung in Königstein wird um ein
halbes Ba :aillon verinindert iverdcn . Außerdem sollen die
in Königstein verbleibenden Truppen diicch Schottlänter
ersetzt werden . Wie weiter verlautet , sollen auch di« eng¬
lischen Besatzungen in Wiesbaden und Biebrich vermindert
werden.

A Kassel. (Tod durch Starkstrom .) Auf dem Kali¬
werk Bismarckshall bei Neustadt verunglückte der Fordermaschi¬
nist Burcl -ardt . Er kam mit der Starkstromleitung in Be¬
rührung und wurde auf der Stelle gelötet . Er hinterläßt ein«
Frau mit drei Kindern.
' A Diez. (Tragischer  lob .) In Eisenbach erlitt
«in lljähriger Knabe einen tragischen Too . Als der Junge
nach mehrmaligem Rufen seiner Mutter nicht erschien, wurde
nach ihm gesucht. Nach lairgerer Zeit fand ihn die Mutter
>ot in der Scheine unt :r einem Kartofselsack. Offenbar ist
lcr Junge bc»n Spielen von l« m un,stürzenden Kartofselsack
lerart gclroffen worden , daß der Tod auf der Stelle eintrat.
. A Limburg . (Zwei tödliche Unfälle .) Auf der
Straße nach Ritzhauscn kam ein LOjähriger Steinbruch¬
arbeiter , der Begleiter eines AnhängertvagenS einer Zug¬
maschine >var , beim Abspringen zu Fall . Ter mit Steinen
1-clndenc Anhänger ging ihm über den Kopf . Der Tod trat
Mif der Stelle ein . — Auf der Straße nach Bicken stieß ein
»it zivei Personen besetztes Motorrad mit einem Lastkraft¬

wagen zusamnicn . Ter Mvtorradführer wurde getötet , sein
Begleiter lebensgefährlich verletzt.

A Bad EmS . (EmS wirbt im Ausland .) Der
Bade -, Brunnen - und Kurdircktor Brogsitter hat eine längere
Reise nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika an-
zelrelen . Er beabsichtigt , ans der Rückreise auch England
und Holland zu besilchen.

A Oppenheim . (Günstige » Ergebnis der
Traubenlese in Rheinhesse  n .) Herrliche Herbst¬
tage begünstigen die Traubenlese , die im hiesigen Weinbau-
gebiet in den Gemeinden Dicnheim , Ludivigshöhe , Guntcrs-
bluni in vollem Gange ist. In Oppenheim und Nierstei»
war der Hcrbstbeginn offiziell für Mittwoch , 12. Oktober,
angesctzt. Ta nach den Voraussagen der Wetterdienststelle
niit dem Fortbestand des günstigen Wetters zu rechnen ist,
Dürfte sich die Einbringung der Trauben hier noch hinaus¬
zögern ; besonders die Weingüter , die ihre Kreszenzen selbst
einlegen , lassen ihre Trauben noch hängen , da die bcräcitijjcn
Sonnentage die Qualität noch bedeutend vcrbcsicrn . Di«
Preise für die Eiche Maische (64 Liter ) betragen in Gun«
tcrsblum und Ludwigshöhe 54—58 M ., in Dicnheim
54 —65 M . In Oppenheim hat erst jetzt das VerkanfSgeschäft
doll eingesetzt. Man hört von Abschlüssen zu 65—70 M . und
böher für beste Lagen . In Nicrstein sind die Gebote ähnlich.
Alles in allem verspricht der 1927er recht gut zu werden.

A Mainz . (Tagung der Finanzdezernenten .)
Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegenwärtig hier tagen¬
den Finanzdezernenten der deutschen Großstädte tvurden von
der Stadt Mainz empfangen . Bei dem ihnen zu Ehren gcge-
bene« Essen hielt Oberburgernieistcr Dr . Külb eine länger«
Ansprache , in der er darauf hintvics , daß die vom Reichöbaiik«
Präsidenten beliebte Behandlung der Ausländsanleihen di«
Städte in eine Vcrziveifelte Lage gebracht habe . Der Tagung
wohnten u . a . Stadtkämmcrcr Dr . Lange aus Berlin , Bürger-
meister Neikkes ans Saarbrücken , Beigeordneter Suth aus Köln
und Oberbürgermeister Dr . Falk aus Bonn bei.

Amt aller Well.
□ Falschmünzer in Berlin . In BerIin  hat man eine

Falsch,,,unzeriverkstatt entdeckt und ausgehoben . Die beiden
Hersteller des Falschgeldes , die angeblichen Kausleute Karl
Kurtz und Walter Schindler , wurden fcstgenommen und dem
Untersuchungsrichter vorgcführt . — Die beiden Fälscher haben
unter anderem Zehnmarkscheine hergcstellt und in den Verkehr
zu bringen gesucht. Die Durchsuchung ihrer Wohnung ergab,
bah  sich ein mit allen Finessen eingerichtetes Laboratorium
darin befand . Die Fülle des Materials , das die beiden Männer
in  jahrelanger Arbeit zusammengetraacn haben, ließ erkennen,
daß ihre Falschertätigkeil bis in die Zeiten der Brotkarte und
des Notgeldes zurückreicht.

□ Bluttat «ine» Wilderers . Als der als Wilddieb bc-
rüchtigte Gelegenheitsarbeiter Zipf aus I e n a in der Nacht
nach Hause ging , wurde er von zwei befreundeten jungen
Arbeitern weg« seine» schweren Rucksackes gehänselt . Zipf,
der tatläcklick «w tldaete Beut « i« Rucklack batte , «a ein

P «fJiT rui» erstach de« einen det veldsn , deck « aEveltt»
Georg Schorn . Der Täter wurde festgenommen . '

□ Seemannsstreik in Bordeaux . In B o rdeanr  haben
di« Matrosen der Handelsmarine einen 2 - stündiaen Protest¬
streik beschlossen, iveil die Pensionen für die Matrosen den
Handelsmarine weit hinter denjenigen znrückblciben , Die bi« ,
entsprechenden Kategorien der in der Marine beschäftigten^
Arbeiter erhalten . Infolgedessen liegt , wie Havas bericht«^
der Schiffsverkehr in Bordeaux vollkommen still. Kein SchiA
kann auSIaufen.

El Auf der Lokomotive verbrannt . Bet Esch an sei
Alzette in Luxemburg beförderte em Lokomotivführer mit
glühender Schlacke beladen « Wagen . Dabei stieß er mit eine«
an » entgegengesetzter Richtung kommenden Lokomotive zu-
'ammen . Durch den Stoß fiel die glühende Schlacke in di«
Lokomotive hinein und setzte die Kleider des Maschinisten i«
Brand , der verbrannt «. . . v '

□ von einer Granat « zerrlfsen . Bei Aufräumung »«
«beiten auf dem ehemaligen Schlachtfeld bei TrÄon sind^
wie au » Reim»  berichtet wird , zwei Arbeiter durch ein«
Granatexplosion getötet und zwei weitere schwer verletzt
worden.

lO Wertvoller historischer Fund tm Wiener Justizvalafk.
Unter den alten Aktenstücken im Justizpalast in Wie«
'ourde kurz vor dessen Einäscherung ein bisher unbekannt
gebliebener Geheimbericht des Polizeikonfidenten deS Tttor«
über Unterredungen gefunden , die Napoleon I . mit ihm auf
Llba geführt hat.

CD Zurückerftattuna eines italienischen Kloster » an de»
Orden . Wie die „Triouna " auS Rom mittcilt , wurde da»
Franziskanerkloster Brescia , das bis vor wenigen Tagen al«
Militärbäckerei der Division Brescia dient «, dem Minorit «« -
orden zurückerstattet . / - - i .
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Letzte Nachrichten. i

■\ „  D . 1220 notgelandet.
Brunsbüttel,  18 . Oktober . Da » Flugzeug D . 122Y,

da » von Warnemünde au » zu einem Flug nach den « zore»
aofgcfttegen war , ist bei Brunsbüttel gelandet , weil sich gleich
t*  Beginn des Fluges ein Defekt am Kühler herauSgestrllt
statte. Bei der Landung verlor dt« Maschine den Anker . St«
bleibt bei BrunS ' ttel, bis der Kühlerdesekt behoben und ei»
»euer Anker auc llarnemünde beschafft worden ist. - *

Snt ; «̂nreduktton hn besetzten Gebiet.
Berlin , 18. Oktober . ES liegen setzt genau « Nachticht«

Eber Truppenreduzierungen der Engländer und Belgier vor.
AuS dem englisch besetzten Gebiet wird mi 'geteilt , daß, wi«
bereit » gemeldet , Idstein frei werden soll und daß auS Wies¬
baden und Dobheun Truppen zurückgezogen werden sollen i»
uner Gesamtzahl von etiva 1000 Marrn . Eberrso liegen Nach-
nichlen vor , daß die Belaier ihr« Truppen um etwa die gleich«
f̂ uhl verringern weroen.

Kadiofchan.
«envepelle Frankfurt a . M . (« eile 428 .» ). - ,

»cunerStag , den 13 . Vktober : 1S . 3 » Uhr : Uebertra «.
guna von Kassel : MittagSkonzert der Kasseler Hauskapellek
l15,80 Uhr : Die Stunde der Jugend : Das lenkbare Luft¬
schiff (für Kinder vom 12 . Jahre ab ) ; 16,30 Uhr : Konzert
des Hausorchesters : Schlager ; 17,45 Uhr : Dle Lesestunder
Aus den „Vergleichenden Lebensbeschreibungen des Plutarcht
Alexander , Julius Cäsar "; 18 . 30 Uhr : Uebertragung voll
Kassel : Di « Stunde „Haus und Garten "; 18,45 Uhr : Ueber»
tragrrirg von Kassel ; 19,15 Uhr : Konrad Hub : Vorlesung
au » den Werken von Oskar Eberhardt ; 19,45 Uhr : Stunv«
Äer Frankfurter Zeitung ; 80,15 Uhr : Der Erbfürfter . Tra-
güdie von Otto Ludwig.

Freitag , den 14 . Oktober : 13,30 Uhr : Schallplatten»
Konzcrt : Romanttsche Musik ; 16,30 Uhr : Die Stund « de«
Jugend : Laufbahnen in den kaufmännischen Bernsen . Für
Kinder vorn 12 . Jahre ab ) ; 16,30 Uhr : HauSfrauen -Rach-
mtttag : „Die Frau über die Frau rn der modernen Li¬
teratur ". Hierauf : Wochenschau des Frankfurter Hausfrauen¬
vereins ; 17,45 Uhr : Die Lesestunde : Au » Mozart » Briefen;
18,30 Uhr : Justszobersekretär Heinz Riehn : Die Grund¬

begriffe der VergleichSordnurrg ; 19 Uhr : Die großen Me¬
tropolen : Vom russischen Kinde und von der Ktnderer«
ztehung in Sowjetrußland ; 19,30 Uhr : Stenograstscher Fort»
otldungSkursuS ; 20 Uhr : Uebertragung aus dem großen Saat
',es Saalbaues : Zweites Freitags -Konzert der Frankfurt «»
Museumsgesellschaft . Anschließend bt« 0,30 Uhr : Ueber «-
Tragung von Kassel ; Spätkonzert.

Frankfurt a. 18. Oktober. l|
>— Devisenmarkt . Die Mark blieb unverändert bet einem Kur » '

von 449K Rm . je Dollar und 20.42X Rm . je englische» Pfund.
— Effektenmarkt . Da « Publikum fehlte vollkommen mit Auf»

lkrägen. Beweis : Die Unmöglichkeit einer «mtlichen Erstnottz für
dt« Farbenakti « an der Berliner Börse . ^

— Produktenmarkt : ES wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .x
Wetzen 26.25, Roggen 84.76—25, Sommergerste 26—28, Hase»
inl . 28—24. ausl . 81 .80- 26 , Mai » gelb IS —10.25 , Weizenmehl'
•0 .50- 39, Rogaenmehl 34 .60- 86 , Weizenklei « 12.76, Roggrnklri,

Frankreichs Pelroleumforgen . (Statistik 4. Seite).
r  Die französisch Presie beschäftigt sich in letzter Zeit sehr,
«inc^ hend mit der Frag « der Brennftoffversorgung . Di«
Abhängigkeit Frankreichs von den anglo -faxonrschen Ock»
trusts wird rmmer drückender. So lange Fratrkreich i»
Frieden mit den angelsächsischen Völkern lebt , mag e» no<>
gehen . Ein Krieg mit ihnen müßte sich hier aber katastropha»
auswirkcir . Was »üben Frankreich seine Luftgeschwader,
seine Untersecbvolc und Tanks , ivenn der Betriebsstoff dazu
kehlt. Tie Presse ruft die Gclehrtenivelt auf . alle Kräfte ans
die Erlangung synthetischer Brennstoffe aufznwenden . Di « ^
deutschen Erfolge in dieser Hinsicht sind den Franzosen schwer,
auf die Nerven gefallen . — Man kann diese beweglichen
Klage » der französische» Presse wohl verstehen , wenn man.
einen Blick auf unser « hciitiae Statistik wirst und z. B . siebt,!
daß sich die Benzineinsuhr Frankreichs feit 1920 mehr al » !
verdoppelt bat . - - - J

SfraeUUfdier Gollesdlenff.
Sonnlap de » 15 . Vorabend 5,15 Uhr . Morgen»

8 Uhr . Nachmittags 4 Uhr . Sabbalende 6 .20 Uhr.
Monlag Morgen 5,15 Uhr abends 5.30 Uhr . Dlensloß

und Mtllvooch Morgen 8 Uhr.
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'MI ] Der Reichskanzler In  der Pfalz.
Speiser, 12. Oktober. Reichskanzler Dr . Marx traf, , von

Mainz fomtucitb , mit Krafttvagen in Speyer ein und >ml>»<
«ni „ Witlelslxicher Hof " Wohnung . >vv er von dein bereits
»nwcscndc » lxn-erischen Ministerpräsident Dr . .Held , dem Kiye-
rtfcf̂ cn Innenminister Stützet und dem Rcgierniigspräsidcnien
der Pfalz , Dr . MatlMS , begrüßt wurde . Danach fand ein^
vcsichtigung der Nl -einschisfbrucke , des Domes mit alte » 5toifcr-
«räbern statt . Um 1 Uhr begab sich der Reichskanzler z» de »,
Negirrungspräsidcnte » . Er kehrte von Speyer nach Berlin
zurück.

Molen erhält seine amerikanische Stabilisierungsanleihe.
Warschau , 12 . Oktober . Fiiianzminister Ozcchowicz hat

»en hier iveiicndci , Vertretern der amcrikanilci -en Finanz-
Gruppen ein in einem anßerordcnllichcn Ministerrat aufge-
!>chtes Schreiben überreichen lassen , in dein als Ergebnis der
mündlich erfolgten Einigung zwischen der polnischen Regierung
und den Vertretern der amerikaniscliett Geldgcbergruppen
K. a . fcstgestcllt wird : Der Emissionskurs der polnischen
Stabilisicrnngsaiilcihc wird 92 betragen . Die polnische Re-
»icruiig wird sofort » ach dem Eintreffen der amcrikanis «i)en
Antwort ein Dekret dcS Staatspräsidenten über den Stabil,-
ficrungSplan veröffentliche » , durch das der Finanzminister
ermächtigt wird , den Anlcihcvcrtrag abznschließe » . Gleich-
zeitig mit der Unterzeichnung des Anlcihcvcrtragcs wird ein
Dekret des Staatspräsidenten über die Stabilisierung dcü
Ilotv erlassen werde » . Rach Acußcrungen des Bizeministcr-
präsidcntcn Tr . Bartel beträgt die nominale Höh « der Anteil )«
62 Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling , zu¬
sammen also ungefähr 72 Millionen Dollar.

0 .4 (1 . , i ' | ,f (

Mkk'AOrichien.
Diener statt Wagener Schwergewichtsmeister.

Der deutsche Bernfsboxsport hatte eine » großen Tag : im
Berliner Sportpalast wurden in drei Gewichtsklassen Tltelkämpse
ausgetragen . Rudi Wagener verlor dabei die Meisterschaft im
Schwergewicht nach Puiiktc » an Franz Diener , im Weltergewicht
entriß der Hamburger Karl Sahm dem bisherigen Meister Ernst
Grimm -Berlin durch eine » Punktsieg den Titel , und im Fliegen¬
gewicht blieb Harry Stein -Berlin Meister , da sei» Gegner Erich
Kvhlcr -Berli » durch eine ihm ungerecht scheinende Handlung des
Schiedsrichters zur Aufgabe veranlaßt wurde.

Dir Groß -Stafselliiiisr 192«
werde » Im ganze » Reiche am 20. Mai 102« ausgetragen . Die
AuStragnngsfvrm wurde , im Gegensatz zu de» bisherige » Besiii » -
mungen , für 1028 frcigegcben mit der Einschränkung , daß die
Olympia -Kandidaten grundsätzlich von der Teilnahme i» diesem
Jahre ausgeschlossen sind.

Fahrpreisermäßigung zu den Olympischen Spielen
wurde seitens der niederländischen Eisenbahnen In der Höhe von
L5 Prozent der normalen Preise zugcstattdc ». TaS Olympische
Komitee erhielt ferner Bericht , wonach auch die belgischen , süd¬
afrikanischen und deutschen Eisenbahnen Ermäßigung gclvährcn.

Erich Möller
trifft am Sonntag in Paris aus Weltmeister Linart , Paillard,
Bröa » und evtl , den Amerikaner Kccnn ». Ilm de» Großen
FliegcrpreiS bewerben sich ». a . Kausman », Mvcskops , Marti»
nclli , Fauchen ; , Echillcs , Tempsey.

Frankreichs Pefroleumsorp
Oie Einfuhr von Petroleum.Oßlen und ßenzinbefruo; :

1920
Petrol,unraff. 39967.

a.
304-733;

Oele 226135'

aQKKÜSa-
Pehfil.Rücktf, 67520'

flineralpech 3466"

a.

1926/27
PelroLunraff 13765J

a
Pelrotraff. 260532.

aaaaa
Denifri 1,0 63663>
mmm ®-

Ocfc 300231*

P&fröMutkir. M)385ö*

nineralpetn 14232*
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Münchner Oktoberfest finde ! am Sonnabend»
den 15. Oktober 1927 im „Rheinischen Hof" statt . Nähere Bekam,

machnngen am Freit«

Spezialität!
Echte Rindswürstchen.

Frische Hausm .-, Leber- und
Blutwurst , jeden Dienstag und

Freitag ab 4 Nhr frisch.
Feinstes Wnrfifeit 1 Pfd . ev Pfg.

Wilhelm Reinhard
vuifenflrafre 94. 6348 Telefon 29.

Ihre Schuldner
zahlen ohne Rechtsanwalt ! !

Wirklich praklifche Anleitung , alle Außen,
stände einzulrelben , absolut sicher und ohne

Anwa skoslen gibt meine Broschüre:

Wie zwinge ich säumige
sSchu dnerzumZahlen?

Sie spuren Zei >, Aerger und unnötige
Ausgaben . (6281)

And kommen zu Ihrem Gelbe!
Portofreie Zusendung gegen liederweisung
MK . 1.— auf Postscheckkonto Ffm . 57859.
Bücherrev . H . C»Schöne,

Frankfurt a. M .» Bohrbachslr. 24.

. . .

•J

Bekanntmachung.
Belr . : Steuerzahlung für Monat OKlober 1927.
An die Sladlkasse sind folgende Steuern abzusühren.

a) die slaalllche Steuer vom Grundvermögen zuzüg¬
lich 230 Proz . Demeindesleuerzuschlag.

d) die Kauszlnssleuer.
c ) di- Kanalgebühren.

Nach den zugeslelllen neuen Steuetzelleln.
Bad Komburg v. d. K .. den 13. O . lober 1927.

Der Magistrat.
Sleueroerwollung.

Bekanntmachung.
Für die Wahlen der Vertrauens - und Ersatzmänner

in der Angeflelllenversicherung des Wahlkreises umfassend
der Sladlgemeinde Bad Komburg v. d. K. (einschl.
Stabile l Kirdorf ) am 20. November >927 . ist Derwai-
tungs -Oberinspekior Minier zum Wahlleiler ernannt
worden.

Bad Komburg v. d. fi .. den 12. OKlober 1927.
Der Magistrat

3 . V .: gez. Dr . Lipp.

Die echten (6257)

Frankfurter Würstchen
täglich frisch bei Seorg WüchtershSufer

Telefon 295 Am Markt

Göllnger
Wurstwaren

Schuper,
Wallflrasie 7. (6120

Neue
Apfelweinsäffer

50 bis 100 Llr.
preiswert obzugeben

Küferei
Valentin Franz

Nalhausflr . 8 (6346

l gebrauchter 2Iiiriger
Kleiderschrank

l nuszbaum polierter

ooal und
2 Rohrsessel

zusammen 15 Mark
Mühlberg 10»I.

Umzüge
kleinere Fuhren

srder Art werden piinktlich und
gewissenhaft ansgcführt.

Scherf & Behrens
l'uifrnftrdftc 2«.

Telefonisch zu erreichen unter
No . 707.

Steppdecken

•
# ' i t  fei P: , . .. / /.

Sonder - Angeb©
von Donnerstag »den 13. bis Montag , 17. Oktober

Blüienmehl 0
Pfund 22 Pfennig

Auszugsmehl ,feinstes
Pfund 25 Pfennig

Margarine Ia
Pfund 55 Pfennig

Norweger Heringe
3 Stück 22 Pfennig

Nur solange Vorrat:

12500 s £± !" En . menfaler Käse US" 68_Pfg.

II
m

f
i?i

Zirka 2500 Kisten mit 12500 Pfund frisch geräucherte
sind im Laufe der Woche in p,,
unserer Filiale eingetroffen , riu . HD  r lg.Bückinge

Schellfische 84 * .der See

Feigen
Pfund 45 Pfennig

Neu eingetroffen:

Erdnüsse
Pfund 53 Pfennig

Bienenhonig
Garantiert rein , 1 Pfund Glas 1.35 Mark

mg

II
werben angeserllgt

Frau Minna StänderWw,
Mühlberg lOII (6290

irisch
von der See!

Eabliau ohne Kops
Pfd . 35 Pfg.

do. geputzt im Ausschnitt
Pfd . 45 Pfg.

Seelachs im Aussd )nlil
Psb . 43 Pfg.

sowie Nordsee Schellftsch,
Eabliau . Keilbull , elc.

Neue Marinaden und
Räucherwaren.

Neue holl , und norweg.
Geringe Sick . 10 Pfg.

Wllh . Keld»
Markllaube <»»««) Tel . 58.

S chade D ffillgrabe
Luisenstrafte 38.

Kaffee -, Schokoladen -» Konfitüren - Spezialgeschäft
(6365) Luistnsirasse 81.

Gebrauchle

Köche
preiswert abzugeben

6347)
Luifenflr . 1611.

Achtung! Achtung

Teppiche , Läufer,
la dlsdi. Quol. (Pers.-Musl.) billigt,

ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
Diskr . Abwickelung . Unverbindlicher Vertrelerbeiuch.

Anfrage u . Teppiche Nr . 39  an Annoncen -Exped.
J. Danneberg, Frankfurta. M., Rossmarkl 7.

Hi jI »IS | t?ÜT li ". ,
i r Jli. .<i idiiüt-. a

Sie sparen GeidL
wenn Sie Ihre Schuhreparaluren zu uns bringen . ^
verwenden ia Materialien und sehen besonders au!
liebe und saubere Ausführung . Beachleu Sie unf cr*
Preise , wir berechnen für Kotz genagelt

la Äernledersohlcn
Kerrensohlen 3,50 Mk . a ». Damensohlen 2.50 Ntli. ^
Kerrenabsätze 1,20 Mk . an , Damenabsätze 0,80 Mk -^

Lenähle oder agogepretzl 50 Pfg . mehr
Alle Schuhreparature » werde» fachfieuiätz ausnefützrt,

solche von Lurusschuhe».
Machen «nch Zte eine» Aersnch, Ete sind sicher znfrtrdc"-

Taunus Schuhinfiandfehungs -Anflal »̂Audeustrake S. (u :tU4) Telrsv»

SSmlllche Artikel fOr
Kranken»

Wochenbett-
Kinder'

Carl Ott G. m. b. H.
Lieferant aller Ki«nkenltaiio>

Jie Artikel lOr

Pflege
503

t



Er sagt:
ist g

(11 . Fortsetzung .)

„Ev ist ßnna gleichgültig , ob Gloria » Mutter eine vor«
nehme Dame ober eine arme Magd war, " sagt er . „eine
pflichtvergessene , herzlose Mutter war si, ledenfall » und —
doppelt Ichmachvoll . wenn sie dabei wirklich den besseren
Stünden angehörte . Es ist mir nun auch alles völlig klar
Ein reines , stolzes Weien wie Gloria mutzte sich nieder-
geschmettert fühlen durch den Makel , der ihrer Geburt nun
einmal in den Auge » der Welt anbaftet . Sie schämt
vor mir und will mich In Übertriebener Liebe davor de«
wahren , unter diesen Umständen mein Wo .t einzulösen.
Wie sollte sie nach der kurzen Zeit unserer Verlobung auch
die Erötzc meiner Liebe ermessen können ? Woher wissen,
daß es mir gerade unter diesen Umständen nun doppelte
Seligkeit gewähren wird , ihr Namen und Heimat zu geben,
— Sie haben wirklich keine Ahnung , wohin sic sich ge
vandt haben kann . Marie ? "

„Nicht die leiseste , Herr Doktorl"
„Gut , Ich werde sic trotzdem finden . Unsere Stadt ist

nichl so grotz, datz «ln Mensch darin dauernd spurlos ver
schwinden könnte — auch wenn er eo will !"

To ist Indessen spät geworden . Ueber dem einsamen
-Sjlflw »on  Sabinenheim funkeln Sterne , und hinter dem
Wäldchen ist der Mond aufgestiegen

Auch will Mari « in die Zeugkammer , wo ste ihre Habe

geschlagenst und für heut « noch ihr Nachtlager auf.
^ ®11'1 den Torschlüsse ! holen , um Ste hinauszulassen,P}},1,"ktor. denn der Hauswart drüben In Sabinenheim
chlletzr >tet » schon bei Einbruch der Dunkelheit ab und legt

sich dann gleich schlafen ."
„Danke , aber Sie brauchen meinetwegen wirklich nicht

erst den ganzen Weg durch den Garten zu machen . Lassen
Tie mich doch gleich durch da » Pfürtchen hinaus , das Sie
der fremden Dame öffneten . Hätte ich gewutzt , datz es
dort einen Weg nach der Stadt gibt , hätte Ich ihn schon
langst benutzt ."

„Werden Sie sich in der Dunkelheit zurechtfinden ?"
„Zweifellos . Der Mond scheint ja hell und ich hörte,

wi« Sie ihn der Dame beschrieben ."
Als Fred ein paar Minuten später den Fußpfad gegen

«en Dach hinabging , mutzte er wieder an die Dame in Trauer
denken, die Ihm so bekannt erschienen war und deren Gang
und Bewegung ihn so lebhaft an Gloria erinnerten.

Was konnte sie jo >püt nach der Gärtnerei gesührt haben
und warum fürchtet « sie. dort gesehen zu werden ? Auch
» >arie , der es erst nachträglich zum Bewußtsein gekommen
war . datz die Dame sie absichtlich auogefrap - gälte und
allem Anschein nach Sausenwein persönlich gekannt haden
mutzte, war ihr Benehmen ausgefallen — besonder » als di«
Rede auf Gloria kam.
. Der Kreppschleier hatte ihr Gesicht völlig verhüllt , so

viel aber vermochte Marie zu sehen , datz die Dame sehr
Helles, üppiges Haar hatte - entweder ganz hellblond
oder weiß — lautete ihr Urteil.

Lott grübelt weiter.
SoM * es am Ende gar Gloria , Mutter gewesen sein,

die sich jetzt, da Sausenwein tot mar . doch endlich einmal
ihres Kindes erinnerte — n ' " " .
wollte , was nun weiter mit

Er hat den Steg erreicht . .
fühlt er etwas Weiches unter
. Er bückt sich und hebt ei . „ „ „
fünftem schwarzem Maroquin auf . Eine kleine Krone und
zwei winzige verschlungene Buchstaben in Silber sind dar«
auf angebracht . Innen enthält es nur mehrere Visiten«
karten und einen Briefumschlag mit einer quittierten Rech«
«una über einen Trauerhut.
. Zweifel , datz nur die geheimnisvolle Dame au»
de» Gärtnerei das Täschchen hier am Beginn des Stege»
v«' loren haben könne -

Lott . der sehr gute Augen hat und die kleine Schrift
°u ' den Visitenkarten trotz dev fahlen Mondlichtes leien
°nn . starrt fassungslos auf den Namen , der ihm da zierlich

" ' hographlert entgegenlchimmert.
Jeder andere auf Erden hätte ihn weniger in Erstaunen

ersetzt al , gerade dieser.

XVI. *
Die Klingel an der Glastür der kleinen , au » Zimmer,

Mnett und Küche bestehenden Wohnung , die Frau Kathi
«chonwieser in einem bescheidenen Dorstadthäuschen seit
fahren innehat , schrillt lebhaft.
™„H rQU  eben Pfannkuchen bäckt, eilt , das gut«
mutige runde Vollmondgesicht rot vom Herdfeuer , geschäf¬
tig an die Tür , um zu öffnen.
„ «Ah . Fräulein Dostal . Sie sind »» ? Welche Ehre ! Bitte
nur einzutreteni " -

tch will Sie gar nicht stören , Frau Schönwieser.
vch ' omme nur . um die Sträuße von Adas Hochzeit zu be-
i°hlen, die Sie geliefert haben ."
_ «Du lieber Gott , das hätte aber doch wirklich keine solche

gehabt . Und deshalb bemühen Sie sich sogar selbst ? "
«Mama wünschte , daß ich selbst gehe und Zbnen sage,

. . " ' " ' r“! " " träutze er*
Braut«

Denn der selige Herr von Rebenburg . Ihr Großvater,
schenkte mir damals einen Taler extra dafür , als ich es
brachte , und das war mein erstes , selbstverdientes GeldI"

„Wirklich ? " lacht Fräulein Hilde Doi' tal vergnügt , „ lind
war denn der Strauß auch ebenso schön wie der von
Schwester Ada ? "

„Ehrlich gestanden — nein , denn so hübsch hätte ich's
nie zustande gebracht ! Ich will mich auch nicht mit fremden
Federn schmücken, gnädiges Fräulein , und cs offen jagen:
Die Sträuße für Fräulein Adas Hochzeit habe ich gar nicht
selbst gebunden , sondern meine Gehilfin ."

„Ay , Sie haben setzt eine Gehilfin . Frau Schönwieser?
Seit wann denn ? "

„Erft seit ein paar Wochen Und eigentlich ist's gar
keine richtige Gehilfin , sondern eine junge Freundin , die
Waise eines Gärtners , die zu mir gezogen ist und nur aus
freien Stücke » hilft"

„Das wird Ihne » sreilich angenehm jetn , besonders da
sie. wie ihre Werke zeigen , so viel Geschick hat !"

„Und ob' s mir angenehm ist ! Nicht allein wegen der
Arbeit , obwohl meine immer klobiger werdenden Finger
gar nichts Rechtes mehr zustande bringen Aber daß ich
alter Wurm nun nicht mehr so allein zu sein brauche tag¬
aus , tagel » , und einen habe , an den ich mein Herz hängen
kann , dafür danke ich meinem Fräulein Sonnenschein —
so nenne ich sie nämlich — alle Tage !"

„Nun , dann grüßen Sie mir Ihr Fräulein Eonilcnscheln
nur auch recht schön und jagen Sic ihr ich bäte mir ' s be¬
stimmt aus , daß sie auch mein Brautbukett binde , wenn 's
mal so weit wäre —. und das wird hoffentlich bald der
Fall lein !"

„Hast du ' s gehört . Sonnenschein ? " jagt Frau Kathi , ein
paar Minuten später ins 'Wohnzimmer tretend , wo Gloria
zwischen Zypressenzweigen . Efeu und Passionsblumen sitzt
und an einem große » Kranz arbeitet
ist. „Komnierzienrats Hilda war da,
bezahle » , und alle waren rein weg vor

„Ja . ich hab ' s gehört , und es freut mich für Sie , Frau
Kathi , daß ich Ihneu keine Schande machte . Aber Eie
hätten der iungen Dame gar nichts von mir sagen sollen.
Sie wissen ja daß ich das durchaus nicht will —"

„Daß jemand erfährt , daß du hier bei mir bist , ja . das
weiß ich schon, aber bei Fräulein Hilda hat '» keine Gefahr,
die kennt ja weder Albricht noch eure alte Marie . Auch
'jade ich deinen Namen nicht genannt , bloß von meinem
Sonnenschein gesprochen ."

In Glorias ernstem Gesicht zuckt es schmerzlich auf , doch
bemüht sie sich, zu lächeln.

„Liebe Frau Kathi , das Fräulein Sonnenschein gibt cs
ja gar nicht mehr ! Das liegt begraben , wo ich alles be¬
graben mußte , wag mein Leben bisher schön und glücklich
machte !"

Frau Schönwieser seufzt , streichelt Glorias blasse Ŵan¬
gen und sicht ihr besorgt in die trotz allen Ernstes immer
noch hell strahlenden Augen . Dann schüttelt sie den Kops.

„Nein , mein Kindchen , das darfst du dir nicht einrcden,
und es ist auch gar nicht wahr . Freilich — du hast viel
Schweres mitmachcn müssen in der letzten Zeit und ich be«

„Schrecklich !"
„Ich glaub 'o wohl , datz das schrecklich war für die armen

Eltern ! und da « allerschrecklichste daran war vielleicht , dal
sic nie erfuhren , warum das geschah Ein Zettel in des
Toten Zimmer , worauf die Worte standen : „Ich könnt«
nicht anders — ich mußte cs tun —" , war alles , was man
fand : kein Brief sonst , keine Erklärung Einige — so auch
der .Hausarzt — meinten , er müsse es In einem Anfall plötz¬
licher Geistesverwirrung getan haben . Andere glaubten
Robert Ehrhardt sei das Opfer eines amerikanischen Duell»
geworden . Ich weiß nicht recht, was das eigentlich ist. habe
nur die Leute darüber rede » hören »nd dann — schon
Jahre später — erzählte mir des jungen Herrn Kammer,
diener im tiefsten Vertrauen noch eine ganz andere Ge¬
schichte. die wohl den wahren Kern des tragischen Erelg.
nisses enthalten wird ."

„Darf ich sie wissen . Frau Kathi '' "
„Gewiß , du bist ja keine Plaudertasche , die eg unter

die Leute tragen wird ! Also , siehst du . Kind , der lunge
Ehrhardt soll damals die Absicht gehabt haben , sich, ohne
daß seine Eltern es noch ahnten , mit einem wunderschönen
Mädchen , das er über alle Maßen liebte , zu verloben . Aber
da war eine andere , mit der ihn von früher her Bande ver«
knüpften Eine Dame vom Theater , deren Unterhalt er
bestritt und die fest gehofft hatte , er werde sie heiraten,
obwohl eigentlich nur die Eitelkeit ihn t» ihre Arme ge»
führt und er ihrer dann längst überdrüssig geworden war.
Als diese nun merkte , daß er die Bande zu ihr lösen wollte,

Verlobung
selbst aber

niederschießen zu wollen , und die ganz « Welt sollte er¬
fahren - war » ,» Ehrhardt , der ihre » letdenschafNichen,
entschlossenen und rachsüchtigen Charakter kannle , tat alle »,
ui» sie zu beruhigen , und er war zu den größten Geld-

außerordentlich zufrieden ste war ! Die
Men allgemeine Bewunderung , besonder»

so zart und poetisch wirkte — wirklicy ein wuurev
- ^" stwerkl Wir haben ta auch lonst immer nur Schönes

nicht weißt ! Das macht , weil du die Blume » so lieb hast
und Gottes schöne Natur "

„Ja — die Hab' ich wohl lieb und freu * mich dran trotz
allen Jammers !"

„Na . sichst dul Und wer das kann der kann nie ganz
elend werden , das weiß ich vo» mir selber , denn mir waren
die beide » auch Trost und Freude , wenn mich das Schicksal
manchmal hart ansaßtel Mil der Zeit wird dann auch
alles andere besser werden und du wirst wieder lachen und
singen lernen . Bist ja noch fo jung !"

„So , er ist fertig . Gestern die Brautsträuße für jubelnde
Menscheuberzen — heute der Totennruß . den eine trauernde
Seele verlorenem Glück widmet ! Isi 'g nicht wie ein Abbild
des Lebens , das auch so hingeht zwischen Myrten uud —
Passionsblumen ? "

„Freilich , ist's so, aber du solltest dir nicht so viel Ge¬
danken machen beim Arbeiten . Kindl"

„Ich kann nickt anders . Immer war es Io. daß Ich
während der Arbeit an die Besteller dachte , mir ihre Schick¬
sale vorzustellen versuchte und ihr Glück und Leid mitemp-
fand . Das war dann wie eine Seele , die ich den Arbeiten
mitaab . Freilich , manchmal mögen meine Gedanken and
Vorstellungen wohl auch wenig mit der Wirklichkeit über¬
eingestimmt haben , denn nicht alle Bräute sind glückjelig
und nicht alle Hinterbliebenen trauern ehrlich ."

„Nun , diesmal wird 's wohl gestimmt haben . Die Ada
Dostal war wirklich eine selige Braut , uud die armen
Eltern , für die du heute den Kranz da gebunden hast,
trauern so heiß und ehrlick , wie Eltcrnherzen nur können,
obwohl fast zwanzig Jahre vergangen sind seit ihrem
schweren Verlust !"

„Sie kennen die Leute also auch persönlich . Frau Kathi ? "
„Natürlich ! Der Fabrikant Ehrhardt und jeiue Frau

gehöre » ja zu meinen ältesten Kunden Schon als mein
Vater noch lebte und Ehrhardts ein großes Haus machten,
bezogen sie bei allen Gelegenheiten ihren Vlumenbedatj

et. der beinahe fertig opfern bereit Indes vergebens Die Schaujpiclerin jchwor.
, die Hochzcltsbuketls unter keinen Umständen auj ihre Rache zu verzichten Uni
r Entzücken darüber !" Ehrhardt , der ebenso wenig die Kraft In sich sllhlle . auf dir

geliebte Braut zu verzichten , iah zuletzt , müde vom Kampf,
keinen anderen Ausweg mehr , als — sich selbst deil Tod zu
geben ."

„Und die Eltern ersuhrcn davon nichts ? "
„Nein , niemand ahnte Roberts Lage als eben sein

treuer Kammerdiener Kunze , der alle Tage Bluincn und
Briese zu dem von seinem Herrn geliebien Mädchen tragen
mußte und natürlich auch von der Schauspielcrin lvugte.
Aber er verriel auch nachher nichts um den Ellern das
Herz nicht noch ichwerer zu machen . Den » er meinte mtl
Recht , sie würden es leichter tragen , an Geistesstörung zu
glauben , als zu erfahren , daß eines Weibes boshafte 'Rach¬
sucht den Sohn in de» Tod hetzte."

Gloria blickte bewegt auf den Kranz , den sic gebunden.
„Arme , arme Eltern !" murmelte sie ergriffen . „Wie

einsam muß ihr Lebe » geworden sein nach diesem Berlust,
und wie entsetzlich ist es . zu denken , daß ein junges , blühen»
des Menichenleben ende » mußte , bloß well ein niedrig-
denkendes Weib nicht entsagen wollte !"

»Ja . die alten Ehrhardts sind lehr zu bedauern , denn
sie konnten sich nie mehr von dem Schlag erholen , der sie
gelrosfen Herr Ehrhardt verkaufte damals gleich nach des

"" ' v " " :n und zog sich non aller .'Leit zu«
Einsiedler leben sie >e!tdem in ihrer

und nur ans een lor wartend,
gilt iinnier nur der Grabkavelle

. . » — z»  der sie sich einen eigenen Weg an-
legen ließen und wohin sie täglich gehen . An allen Gedenk,
tagen bestellen sic einen Kranz bei mir — morgen , um
Beispiel ist Roberts Geburtstag , am siebzehnten Sevteinbe,
sei» Namenstag , am sechsten Januar sein Sterbetag — da
weiß ich schon immer , daß Frau EhrhardI kommt , und richte
mich mit vassenden Bluincn ein"

Frau Kathi erhebt sich etwas schwerfällig.
«Ra . jetzt habe ich mich aber wirklich wieoer verschwatzt

und ganz das Mittagessen vergessen , obwohl ich mich
eigentlich gerade heute sputen wollte , weil ich doch den
Kranz nachher noch zu Ehrhardts tragen muß "

„Trägt ihn denn nicht Toner ! hin wie gewöhnlich ?"
Tonerl . ei » halbwüchsiger Junge , Ist der jüngste Sprö i«

ling eines kinderreichen Flickschusters , der die Erdgeschoß
wohnung I» Frau Kathis Häuschen inne hat , und besorg«
gegen monatliches Entgelt für sie die Zustellung der be.
stellten Blninenwaren . soweit diese nicht selbst von den
Kunden abgcholt werden.

Frau Kathi schüttelt den Kopf.
„Nein , zu Ehrhardts mag ich den übermütigen Iungen,

der leicht dreist wird und ' innrer kecke Gassenhauer pfeift,
nicht ichicken. Da bin ich lieber immer selbst gegangen ob.
wohl es kür meine alten Beine heule keine Kleinigkeit mehr
'st . de« weite » Weg in die Vorstadt zu machen . Aber da»
muß Ich schon Frau Ehrhardt zuliebe tun ."

Nachher , als beide Frauen in der Küche sitzen und dem
wohlgelungenen Pfannkuchen alle Ehre antun . sagt Gloria:
„Kann ich Ihnen den Weg zur Villa Ehrhardt denn nicht
abnehmen . Frau Kathi ? Sie haben doch gerade -ieut-
morgen über arge Schmerze » In den Beinen geklagt !"

”$ re  rl1 i >a.t mich wieder einmal tn
den Krallen . Aber du . Kind ? Dir kann ich doch wahrlich
nicht zumute » , daß du auch noch Austrügerdlenste bei niir
iiW * .5®° biii 'ili ohnehin schon so viel Arbeit abniminstl
Da täte ja de», seliger Vater - könnte er »och reden -
sagen , was er so oft von dir sagt '

-ftes - **"- - 1ffÄÄÄÄÄ Ii;a£e4fis (U Ä 'w"».«««®;äi.
mich sehr, daß die Herrschaften zufrieden

besonoers . wo doch die Frau Komnierzienratin jchon
^ »„ rtnere!  hatte und ats ick ein junges Din « war , ihr j .. . . .... . , . . . . %
da« hlnden dürfte ! Ja . ia . Fräulein Hilde , Morgens ahnungslos in sein ' Zimmer traten , fänden st« I „Eut .' dann " kle!de ' !'ch mich ralck an und aebe aleick ' -

Sie s« M nW . Mk UM , V vrrEW toj . mit einer Schußwunde in der Schläfe ." ' m .ly rajly an und gryr gGlct).(Fortsetzung folgt . !



MschShiW der deutschen GMMMeM?
Das StaliftifdK Ncichsamt bringt [ocKit citto Bol'

fdjiUiunfl der deutschen Getreideernte nn Jahre 1927. die
diesmal absichtlich verspätet ist. damit die starke Ver¬
schlechterung im letzten Augustdrittel noch bcrüctsichti it wird.

Die zn Mitte August eingetretene Rcgenverivve hat
die günstig.» Aussichten von Anfang August in den mei¬
sten Gebietsteilen Deutschlands herabgcmindcrt. Haupt¬
sächlich war dies in Norddcutschland und besonders in den
Küstcngch'ele» d 'r Fall . Die preußische Erntevorschätzung
Anfang September hat dir Verschlechterung deutlich zum
Ausdruck gebracht. In den übrigen deutschen Ländern hat
zu Anfang September c ne weitere Erntevorschätzung zwar
nicht metzr stattgefundcn. es bat sich aber aus den letzten
Saatenftandsberichtcn ergeben, datz auch in diesen fa>t
durchweg eine ähnliche Verschlechterung der Ernleanssichten
kingetretcn ist wie in den preußischen Gebietsteilen. Die¬
ser veränderlcn Lage ist durch entsprechende Abstriche von
der Augustschätzung bei den übrigen Ländern dadurch Neck,-
nung getragen worden, dass für die neuest 'N Schätzungen
die Beträge der benachbarten preußischen Bezirke zur
Grundlage genommen wurden.

Die Durchschnittshektarcrträge liegen trotz der be-
trächtlichen Minderung mit Ausnahme drs Hafers bei allen
Getreidcartcii über den Borjahrserträgen . besonders bei
Wintcrroggen. Es ist freilich zu berücksichtigen, das, die
Oiwlitcil stark gelitten hat. so das; es fraglich erscheint,
ob d-' e geernteten Mengen restlos für die menschliche
Ernährung verwandt werden können. Unter der Bor-
aussitzung. das, sich bei den Druschprobca nicht eine wei¬
tere Minderung ergibt, rechnet man mit einem 15,1
Prozent höheren Ertrag als im Vorjahr , darunter 6,7
Millionen Do"vel'.entncr mehr Roggen (16.5 Prozents,
5.2 Millionen Doppelzentnermehr Weizen (19 Prozent).
2 Millionen Doppelzentner mehr Gerste (6.5 Prozent),
im ganzen: Wlnterwcizen 28.2. Sommerweizen2.7. Win-
terpclz 1.5. Winterroggen 71,7. Sommerroggen 1,0. Win¬
tergerste 3.6. Sannnergerste 23,1, Hafer 63,1, alles in
Millionen Doppelzentner.

Ernstes und Heiteres.
„Klassische" Milchverwertung.

Tie Irrfahrten des Odysseus sind heute schon jedem
Quartaner bekannt; das, er auf diesen Irrfahrten schon eine
Art Molkerei entdeckte, wird aber gewiß manchem entgangen
sein. Was Odysseus sah, als er bei dem Cyklvpen Pvlyphcm
landete, darüber schreibt Hvmcr folgendes:

„Jetzo saß er und melkte die Schaf' und die meckernden
Hlegen,

„Alles der Ordnung gemäß, und die Saliglinge legt erans Euter.
„Ließ von der weißen Milch die.Hälfte gerinnen und setzte
„Sic zum Trocknen hiniveg in Weidcnlörbc zum Ablauf;
„Und die andere Hälfte verwahrt' ec in weite Gefäße,
„Daß er beim Abcndschmaufe den Durst mit diesem

Tranke lösche!"
Unzweifelhaft kann man diese Art der Milchvcrwcr.nilg

als eine ganz vorzügliche bezeichnen, denn ans der geronnenen
Milch wird der Pvlyphcm Käse bereitet haben, tvährcnd das
Aufstellen der Milch in weiten Gefäßen die Bereitung von
Sauermilch schildert. Tas ist ein Beweis bafiir, daß der
Eyklop die Vorzüge von Sauermilch und Käse schon erkannt
halte. Bis auf den heutigen Tag hat sich die Vorliebe für
saure Milchprodukte besonders bei den Hirtenvölkern̂ des
Balkans und der umliegenden Gebiete erkalten und als Folge
dieser natürlichen Lebensweise trifft man allenthalben lort
einen kräftigen gesunden Menschenschlag, der sich durch ein
besonders hohes TnrchschnittSalter anszeichnct.

Hei lcwet noch!
Unter dieser Uebcrschrift lesen wir ln der „Frankfurter

Ztg.": Man sollte es nicht glaube», daß er auch in Frankfurt,
dein guten braven Frankfurt lebt, der Herr Bürokratius.
Fragt da eine große Frankfurter Firma beim Einwvyner-
mcldcanit »ach der neuen Adresse eines Kunlen, der iniier-
halb Frankfurts verzogen ist und fügt „bestimmungsgeinäß"
fünfzig Ncichspfennige in Marken bei. D. h. die Firmaflaubtc„bestimmungsgemäß"gehandeltz»habe»,aber sie so''leich getäuscht haben. Schon»ach vier Tagen bekommt sie ihr
Schreiben zurück mit cincm Stein,'elanforuck, der besagt, daß
das Einwohner-Meldeamt nur Briefmarken im Wcrtz von
5 bis 20 Pfennig annimmt. „50 Pfg. in Anlage zurück."
Diese Anlage fehlte zwar, aber unsere Firma hatte cs eilig
und schickt schleunigst nochmals die verlangten Marken ein.
Bier Tage später erhält sie ihr Schreiben abermals zurück
mit einem Formular, auf dem allerhand steht, die wichtigste»
Stellen aber untcrstriclM sind: „Urschriftlich nebst Anlage
zurück mit dem Bemerken, kif. Private nur Auskunft über
Wohnung und Personalien bestimmt bczcichnetcr Personen
erteilt wird. Firmen und Geschäftsleute unterliegen nicht
der polizeilichen Meldekontrolle. Ausknnft über Firmen
dürfte die Handelskammer oder das Amtsgericht erteilen
können. I . A.: (fein gcschnörkelte Unterschrift.) Pvlizciober-
sekretär. Fazit: Zwei Briefe hin, zwei Briefe her. Viermal
acht -- 62 Reichspfcnnige Porto. Papier, Ncgistratnrc»,
Arbeitskraft— alles umsonst, d. h. nein als Gegenleistung
14 Tage Zeitverlust. Und das im Zeitalter der Rationali-kieruua.

KT?le,nnerzucht.
Ans dem Geflügelhose in, Oktober.

/Ll l I g e incj „ es : Nun wird cs hohe Z it. das
ba îcnigc Gctiüacl gcsch'achtet wird, welches bisher zu

- nc-r nt,r ,nt.’ "ber nun dazu zu alt wird. Da
fK-lÜVr1 - n c,ne  ncimue Musterung auf dem Ge
Tüi(iell)oie vorznnehmen. Die auf dem Hose nmherlie
gcndcn ansLMaLei:cn Federn lind möglichst zu beseiliaen
denn einma. Io: neu sie teilweise noch in, Haushalt Ber
vendung linden und auf dem andern sind sie nicht scitei
die Ursache, daß sich ans de», Gcslügclhofe Fedcrsressc
vorfinden. Ohne Buchführung lvmmcn wir heute auci
mit dem Oeflugclboc mcht mehr aus. Ob die'e vom 1
Oktober oder vom 1. Januar ab gerechnet wi d machweiter nichts ans.

. H ü h ne r : 36c»n anch der Fedcrwcchsel der Huhne
bei etwas Anfmerkjamlelt seitens der Züchter meist alati
U':d ohne Störungen verläuft, so habe» doch diejenige,
Geflugelbesitzerhäufig dabei "Verdrießlichkeiten welch,
Hauben- und Bartbülmer züchten. Gar zu gern z„nfc,
die anderen Hühner diesen die spuiniartig hervorsprießen.
j»en Haicheilt' tdcrn aus. aber auä die Bärte , vbne da!

'

pe a's ckgcniltche Federlreller angifprcchen sind. Umge- L
tciirt scheint das de» so in Mitleidenschaft gezogenen Häh- j
neu und Hennen sogar ein angenehmer Ki,el zu sein. 1
Erwähnt muß auch werden, daß gerade die Bart - und f
Haubcnhühner in die er Zeit leicht vom L nupscn bcfal- k
icn werden. Hier muß der Züchter durch 3lb* bezw. C ii- }Herren cingrciscn. 36em für seine Gcflügelzncht nur he- ^

engte Stallungen zur Verfügung stehen, der sollte doch
davon absehcn, die Junghähne kappen zu lassen. Er
kommt besser weg, wenn ec sie etwas mästet und dann
alsbald verkauft oder der eigenen Küche übergibt.

Puter- und  P e r 1b ü h n e r:  Die äußerlichen
Kennzeichen der Hähne, nämlich die roten Flrischknötchen
am Kopfe und am Halse entwickeln sich setzt bei den
Jungtieren so stark, daß es auch dem weniacr bewan¬
derten Züchter möglich ist. danach die Geschlechter zu
unterscheiden. Wo sich die Möglichlcit bietet, ,st den
Puten ans dem Acker, dem Anger usw. weiteste Ans-
nuhung des Geländes zu gestatten. Die Entwicklung der
Jungbenncn darf unter der übcrmäßia großen Zahl der
Tiere nicht leiden. Daher unter solchen Verhältnissen
fort mit den überschüssigen jungen Hähnen. — Bei der
Zucht der Perlhühner springt nichts heraus, wenn sie mir
paarweise gehalten werden. Entgegen der riclocrbrcifc*
ten Meinung, Perlhühner lebten nur in Einze'ebe. bezw.
erzeugten nur so befruchtete Eier, weiß ich aus Erfahrung,
daß die Perlhäbne sich auch mit vier oder fünf Hennen
abgebcn. Jetzt schon sind die Zuchtstämme demgemäß
zu ergänzen.

Gänse:  Oktober und November sind diejenigen
Monate , wo die ineistcn Gänsie geinäbet werden. Ob es
angebracht ijt. dazu die Stovf - oder Frcimast zu wählen,
ist Sache der betr. Besitzer. Den auf Mast gestellten
Gänsen muß anch für die Nacht Wasser zur Verfügung
stehen. Die Zuchtganser dürfen auf keinen Fall älter als
drei Jahre werden. Die jungen Ganser erlennt man außer
an der gereckten Gestalt auch an ihrer hohen Stimme.
Legt man sie auf den Rücken und stellt man durch Be-
fühlung die Entfernung der Schambeine voneinander fest,
so wird man alsbald finden, daß diese bei den Cänserichcn
bedeutend enger zusammensteben, als bei den weiblichen
Tieren. Es gibt nach meinem Ermessen kein untrügli¬
cheres Kennzeichen zur Feststellung des Geschlecht» der
Junggänse als dieses.

Enten:  Meist ist auf dem Hofe jetzt nur noch das
junge Zuchtgeflügel. Sind aber noch eine größere Zahl
zum Schlachten bestimmte Jnngenten vorhanden, so soll-
ren diese beiden Gruppen lieber getrennt werden, da die
Gefahr besteht, daß die jungen Enten, die im nächsten
Jahre zur Zucht dienen sollen, sonst verfetten. Hinaus mit
ihnen auf die Gräben, auf den Teich, auf den Fluß.
Dort finden sie noch so viel Nahrung, daß ihr Besitzer
ihnen bloß einen geringen Zuschuß zu geben braucht.

Tauben:  D ''e letzt noch großw:rde»d>m Jungtau.
ben eignen sich im allgemeinen nicht zur Fortzucht. Sie
sind also zu schlachten. 3luf nicht wenigen Taubenschlä-
gen tritt um diese Zeit eine unheimliche Krankheit auf:
die Diphtherie. Sie rafft vornehmlich lunae- mausernde
Tauben fort, aber auch alte Zuchttauben fallen ihr zum
Opfer. Hier ist streng auf Reinhaltung der Tauben»
schlüge zu sehen und fleißig zu desinfizieren.

A Lahnftein. (Sperrung der  L a h » schi f f a h r t.)
Der Oberpräsident der Nheinprovinz, Rl-einstrombailverwal-
tuilg, I>at wegen der auf der unteren Lah» Vvrzunehnicnden
Auöbeiuarbcitcn den Schiffsverkehr Vvn Bad Ems bis zur
Lahnmündniig bei Lahnstein bis auf iveitcres gesperrt.

A Eltville. (40 Personen an Fleischvergif¬
tung erkrankt .) Nach dem Genuß vvn Fleisch aus einer
Metzgerei sind 40 Persvnen unter Bcrgiftungserscheinniigen
erkrankt. Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

A Idstein. (Beginn der Räumung .) Nnnmehr
hat ein 000 'Mann starkes cnglisch.'s Inf .intcricöataitton den
Taunusort Idstein verlassen. Sobald die Engländer aus
Idstein abgerückt sind, dürfte auch die Wohnungsnot dort
behoben und das bekannte Bahnhofshotel, das gegenwärtig
als Offizierskasino beschlagnahmt ist, wieder frei sein.

A Wiesbaden. (An t o str a ß c F r a n kf u r t—W i c s-
bade ».) W >c bestimint an inaßgebende» Stellen verlautet,
ist jetzt endlich die F .'stlegnng der viel umstrittenen Automo¬
bilstraße Frankfurt a. Ri.—Wiesbaden zustande gekommen.
Die Strecke wird von Frankfurt über Rödelheim und Sossen¬
heim ans der alten Elisabethstraßc(Nömcrstrasze) bis Hvfyeim
und von dort über den Wandersmann südlich von Wallau
und Erbcnhcim nach Wiesbaden führen. Die Verbindung
mit Mainz wird mit einer Anschlußstraßc von Kastell her->
qestellt, doch schweben hierüber noch Verhandlungen,

Vermischtes.
A D :r Nährt».rt der Bananen. Der Nährwert der

Banane » wi d vielfach noch stark unlerichätzt. Diese Früchte
sind sogar »och »ahrhasler als Milch. Ein Pfund Ba-
nanen hat 480 Kalorien, während ein Liter Milch nur
325 Kalorien hat.

A Vom Bogelflug. Im allgemeinen macht man sich'
üter die Höhe des Vogelfluges übertiiebene Vorstellungen. !
Am höchsten fliegt wohl der Kondor. Humboldt schätzte
die Höhe seines Fluges auf 7000 Meter. Zugvögel stet- >
ge» bis 4000 Meter hoch. Im allgemeineil beobachtet>
man Krähen bis Höhe» von 1400 Meter, Lerchen bis!
T900 Meter und Adler bis 3000 Meter.

led

Fl Folgenschwere Explosion in Quebec. Durch die E p̂lo.!ivn einer großen Meiige schadhafter Munition wurde,,!aboratorin„, des hiesige» Zeughauses zivei Personen gelvic,
□ Eine Konferenz für Psycho-Technlk in Paris . ^

Paris  wurde im Bvlkcrbuiidsamt für geistige Zusammen.
a"bcit die Vierte Jntcrnalioiialc Konferenz für Psycho-Tcchnis
eröffnet, auf der anch Deutschland vertreten ist.

5, Ter Urheber der Brandstiftungen in Hall festgenommen.
I » letzter Zeit ereigneten sich in der tagend von Hall
Tirol zahlreickze Brände, deren Urßrckse offenbar Brandstiftung
Uhu. Nunnichr wurde ei» Gntsbesitzer aus .Hall überfüfjtt,
ein eigenes AMvcscn sowie fünf aiiderc Gebäude, daru»,̂ '
>ie Kiiabcnvolksschule in -Hall, angezündct zu lseibcn. DerGuu.
lnsiher und seine Frau wurden fcstgcnvmnieii.

ln Gefährliches Spielzeug. Wie HavaS aus Madrid
berichtet, sollen in M cl i l l a Kinder auf dem dorii« n
Schießplatz eine Granate gesunden haben, die explodiert sii.
Pier Kinder seien getötet und drei schwer verletzt worden.

-N- „Ein gesvnoes Volk ist die stärkst« Stütze des Staates»
Das Interesse des deutschen Volkes für Fragen der Gesund. !
heit und der Gcsiinderhaltung ist von jeher ein besonder,
reges gewesen. Dies gilt vor allem für die Nachkriegsjah«.
in denen sich rasch die Erkenntnis Bahn gebrochen bat, datz
„ein gesundes Volt die stärkste Stühe de« Staates" sei. E»
konnte der Gedanke der hygienischen VolkSbekehrung i,
Dcntschland bald überall Wurzel fassen, und berufene Fuhr«
stellten fity an die Spitze dieser Bewegung, um durch Wo«
und Tat die rechten Wege zu weise». DaS geschieht mit yroßm
Geschick in der kleinen Broschüre„Gedanken über hygaenischr
VvllSbelchrung, ihre Wege und Hilfsmittel", die im Verlag
von Julius ■ oringcr, Berlin 1927, erschienen ist und au,
der berufenci '/edcr von Dr. Frey vom Rcichsgcsnndhcii^
a»it stainint. er wird in ansckMilichster Weise alle« das ge.
schildert, war ..s dem Gebiete der hygienischen BolkSbelchruxg
bereits gesch.-en ist und in Zukunft z« geschehen hat. Lo
wird >«. a. von den Ausgaben deS Elternhauses, der Schub,
von der Belehrung der Volksmasse, von den verschiedcnki,
Werbemitteln, von der Organisation in Staat , Stadt und
Land >«nd von vielen anderen gesprochen. Allen denen, die
sich für die einschlägigen Fragen Interessieren, kann daher die
Schrift von Dr. Frey nur aufs wärmste empfohlen werden.

Man muß sich zu helfen wlsienk. . .
Unser Bild zeigt die glücklich verwirklicht« Idee eiltet

Fainilicnvatcrs, der aus höchst einfache Art die Frage gelöst
hat, wie man auch bei zahlreick)«r Kinderschar einen Ausflug
ins Freie ermöglichen kann, ohne dabei die vielen sonst unver-
nieidlichcn Uebegueinlichkeiten in Kauf nehmen zu müssen.
Wenn der „Ersindcr" wohl auch kaum jemals Aussicht Hai.
niit seiner Faiiiilienkntsck)« einen SchnelligkeitSrckordaufzu-
stellen, so ist diese Frage an sich recht nebensächlich. Hier galt
es, sich in erster Linie die Sache reichlich angenehm und le'cht
zu machen, und das scheint denn auch, wenn man den „sport¬
lichen" Krästeaufwand nicht allzu tragisch nimmt, Kn großen
pnd ganzen erreicht zu sein.

Ver eine
u. Gesellschaften!

.kommen heutzutage nicht mehr ohne Druck*
Isachen aus. ./Ingefangen mit Satzungen und

Mitgliedskarten, werden Beitrittserklärungen
Beitragsquittungen in verschied. Form, Ai'1
teilscheine, Arbeilspl&ne, Jahresberichte»1*
Drucksachen für den Ver¬
kehr mit den Mitgliedern
Briefbogen und Umschläge, Postkarten, E'n*
ladungen (Karten oder Briefe), Theater*
zette),'Feslordnungen und Festlieder usw. o>>

Drucksachen für den Ver-1
kehr mit dem Publikum
gebraucht. Schöne Drucksachen repräsert*j
lieren wirkungsvoll den Verein. Wirempfe|,‘
len Besichligung unserer Druckmuster *n

>der Geschflftstelle der „Homburger Neueste^
Nachrichten Mit_ Kostenanschlägen urt
Muslern stehen wir gern zu Dienst^
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